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I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Versteigerung der dem städtischen

Leihhanse dahier bis zum 18 . März 1804
Acl. verfallenen Pfänder wird Dienstag , den
24. Aprile ., Bormittags 9Uhr anfangend , im
Rathhaus -Wahlsaale Marktstraße Nr . 7  da¬
hier, fortgesetzt.

Es kommen zum Ausgebote Brillante « ,
Gold, Silber , Uhren re.

Wiesbaden, den 23. April 1894.
_ Die Leihhaus-Deputation.

Bekanntmachung.
i Für die städtischen Cur-Anlagen sotten 90 drei-
füßige Gartenbänke , die Füße aus Eisen, Sitz und
Lehne aus trockenem, nicht harzendem Kiefernholz(ohne
Anstrich) neu beschafft werden.

Lieferungs -Termin 20 . Mai 1894 . Die
näheren Bedingungen können auf dem Bureau der Cur-
iurwaltung, Neue Colonnade No. 48, eingesehen werden.

Offerten sind verschlossen mit der Aufschrift:
.Lieferung von 36 Gartenbänken" bis Donnerstag,
den 20 . ds . Mts ., Vorm . 11 Uhr , an den
Unterzeichneten einzureichen.

Wiesbaden, den 20. April 1894.
Der Cur direkter: F . Hey ' l

Bekanntmachung.
Der Unternehmer der städtischen Kehrichtab-

s«hr ist vertragsmäßig verpflichtet, bei den ihm von
uns bezeichneten Abonnenten den Hauskehricht regel¬
mäßig abzuholen; die Abonnenten haben die Verpflichtung,
den Kehricht in passenden Behältern an den Ausgängen
ihrer Häuser oder in den Thorfahrten zur Abholung
bereit zu halten. In denjenigen Fällen sedoch, wo
letzteres nicht geschieht, sondern der Kehricht von einer,
svn der Straße weiter entfernten Stelle des betreffenden
Grundstücks nach den Abfuhrwagen geschafft werden muß,
ist der Abfuhrunternehmer berechtigt, eine besondere
Vergütung von den Abonnenten zu beanspruchen.
Diese Vergütung ist durch Magistratsbeschluß vom
»2. d. Mts . einheitlich festgesetzt worden auf jährlich
6 Mark für Abonnenten , welche unter 28 Mk.
Jahresbeitrag zahlen , 12 Mk .für Abonnenten,
welche über 28 Mark Jahresbeitrag zahlen.

Außer dieser Vergütung noch besondere Trink¬
gelder von den Abonnenten zu verlangen, steht den
Kehrichtfuhrleuten fortan nicht zu.

Vorstehendes bringen wir den Abonnenten hiermitm Kenntniß.
Wiesbaden, den 17. April 1894.

, Das Stadtbauamt: Winter.
Bekanntmachung.

Die Grund- und Gebäudcsteuer-Heberollen pro
»ipril bis Ende Dezember 1894 liegen in der Zeit vom

bis 28 . April 1894 in den Nachmittags-
stunden von 3 bis 6 Uhr im Geschäftslokal der unter-
reichneten Kasse, Friedrichstraße 23 , zur Einsicht
"tr Steuerpflichtigen offen.

Wiesbaden, den 10. April 1894.
Königliche Stcuerkasfe I.

Vorstehende Bekanntmachungwird hiermit zur
Afentlichen Kenntniß gebracht.

Wiesbaden, den 11. April 1894.
Der Magistrat I V. Heß-

Bekanntmachung.
~ Herren Aerzte , welche in ihrer PrivatpraxisDirjenigrii . . . — - - -

s vernrhemen , werden auf die Bestimmungen des Er
der Herren Minister des Innern unp der geistliche», Unter.

Sr ?,* !1“0 Mrdicinal -Angelegenheiten vom 6. April 188S (ab-
£ ! * m der Extrabeilage zum Amts -Blatt Nr . 16 der König.
^Regrrrung zu Wiesbaden vom 22. April 1886 ) aufmerksam

Die Vorschriften für die Jmpsärzte und die Verhaltungs-
Vorschriften für die Angehörigen der Impflinge sind in der
Buchdruckerei von Rudolf Bechtold u. Comp . Hierselbst in be¬
sonderen Abdrücken zu beziehen.

Wiesbaden , den IS. April 1894.
Königliche Polizei -Direktion.

Schütte.

Polizei -Verordnung,
betreffend den Verkehr ln der Kochbrunnen-Anlage und
in der entlang derselben hergestellten Berbindungs»

stratze zwischen Taunusstratze «nd Kranzplatz.
Auf Grund der §8 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

vom 20. September 1876 über die Polizei -Verwaltung in den neu
erworbenen Landestheilrn und der §§ 143 und 144 des Gesetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird
mit Zustimmung des Gemeinderaths unter Aushebung der Polizei-
Verordnung vom 20. Juni 1888, sowie des § 64 der Straßen¬
polizei-Verordnung vom 10. Juli 1876 und der auf denselben
bezüglichen Bekanntmachung vom 31. August 1376 nachstehende
Poltzei 'Berordnun« erlaffen.

8 1. Kindern unter 10 Jahren , sofern dieselbm nicht durch
erwachsene Verwandte oder Erzieher beaufsichtigt werden , sowie
Kinderwärterinnen ist der Aufenthalt in der Kochbrunnen-
Anlage und in der Trinkhalle untersagt.

8 2. Personen im Arbeitsanzug oder in unsauberer Kleidung,
ferner solchen Personen , welche Körbe oder andere Traglasten
irgend welcher Art mit sich führen, ist der Aufenthalt in der
Kochbrunnen-Anlage und in der Trinkhalle, sowie der Durchgang
durch die Kochbrunnen-Anlage untersagt.

8 3. Während der Monate April bis einschließlich October
ist bis 9 Uhr Morgens daS Rauchen in der Kochbrunnen-Anlage
verboten.

8 4. Das Mitbringen von Hunden in die Kochbrunnen-
Anlage und in die Trinkhalle ist verboten.

8 5. Die entlang der Kochbrunnen -Anlage hergestellte Ver-
bindungsstratze zwischen Taunusstraße und Kranzplatz darf von
Lastfuhrwerkennur insoweit benutzt werden , als dessen Ladung ganz
oder theilweise für die Bewohner dieses Straßentheilsbestimmt ist.

Während der Brunnenmusik darf der letztere von Fuhrwerk
jeder Art nur im Schritt befahren werden.

8 7. Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit
Geldstrafe bis zu neun Mark oder entsprechender Haft geahndet.

Wiesbaden , den 17. Juni 1889 . Der Polizei -Präsident:
_ v. Rheinbaben.

Polizei -Verordnung
betreffend die Benutzung der in den städtischen Anlagen

und Stratze« aufgestellten Ruhebänke.
Auf Grund der §8 b und 6 der Allerhöchsten Verordnung

vom 20. September 1876 über die Polizei -Verwaltung in den neu
erworbenen Landestheilen und der 88 143 und 144 des Gesetzes
über die allgemeine Landes-Verwaltung vom 30. Juli 1883 wird
mit Zustimmung des Gemeinde-Vorstandes unter Aufhebung
des § 6 der Polizei -Verordnung betreffend de» Ber¬
kehr in der Kochbrunnnen-Aulage re. vom 17. Juni
1888 nachstehende

Polizei -Verordnung
erlassen.

8 1. Kindern unter 10 Jahren , sofern dieselben nicht durch
erwachsene Verwandte oder Erzieher beaufsichtigt werde», ferner
Dienstboten oder Personen im Arbeits -Anzüge oder unsauberer
Kleidung ist die Benutzung der in den städtischen Anlagen und
Straßen ausgestellten Ruhebänke, welche die Bezeichnung „Cur-
verwaltung " oder . Bauverwaltung " tragen , untersagt.

8 2. Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden
mit Geldstrafe bis zu neun Mark oder im Unvermögensfall mit
entsprechender Haft bestraft.

Wiesbaden , den 12. Juli 1892.
Königliche Polizei -Direction : Schütte.

Vorstehende Polizei- Verordnungen werden hiermit
wiederholt zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Der Magistrat, v. I b el l.

Curhans zu Wiesbaden.
Dienstag, den 24 . April 1894.

Nachmittags4 Uhr: Abonnements - Concert.
Direction: Herr Concertmeister Franz Nowak.

1. „En avant“, Marsch . . . . Michiels.
2. Ouvertüre zu „DerWiderspänstigen

Zähmung“ . Goetz.
3. La ronde de nuit, charakteristisches

Tonstück . jôontsky.
4. Introduction aus „Die Zauberflöte“ Mozart.
5. Auf Flügeln der Liebe, Walzer Keler-Bela.
6. Variationen über ein slavisches

Lied aus der Coppelia-Suite . . Delibes.
7. Postillon d’amour, Gavotte . . Ebner.
8. Mendelssohniana, Fantasie . . . Dupont.

Abends8 Uhr: Abonnements - Concert.
Direction : Herr Kapellmeister Louis Lüstner.

1.  Ouvertüre zu „Alfons u. Estrella “ Frz. Schubert.
2. Zwei spanische Tänze . . . . Moszkowski.
3. Arie ans „Das Nachtlager in

Granada“ . . . . . . . . Kreutzer.
Violine-Solo: Herr Concertmeister Nowak.
Posaune-Solo: Herr Richter.

4. Air de ballet . Gillet.
5. Ouvertüre zu „Teil“ . . » Rossini.
6. Sans Fagon, Polka . . . . . Waldteufel.
7. Fantasie aus „Das Glöckchen des

Eremiten“ . . Maillart.
8. Ungarischer Marsch . Schubert-Liszt

Fremden -Verzeichnis»
vom 22. April 1894.

Hotel zum Adler.
Beckert, Rentn. Chemnitz
Heymanson Berlin
Weinberg Crefeld
Reber München
Frau von Eynem Barmen
Dr. von Eynem Barmen
Frl . von Eynem Barmen
Bonwit Berlin
Feldberg Hamburg
Müller, Fabrikbesitzer,

und Sohn Düsseldorf
Hotel Bristol,

Potter , Rentner, und
Frau Heidelberg

Potter , C. J . „
Frau Lorentz, Rentnerin

Baden-Baden
Hotel Bellevue.

Frau Brooke, Rentnerin,
und Bed. England

Frl , Benson England
Frl. Copeland England

Hotel und Badhaus Bioek.
Seedorf, Kreisphysikus Odense
Frau Ree Kopenhagen

Cölnischer Hof.
Schmid, Hauptm, Strassburg

EuropäischerHof.
Franke, Kfm« Stockholm
Frau Null Altona
Frau von Bredow Potsdam
Baron von Isendorf mit

Bedienung Hechtshausen
Kommesser u. Frau Frankfurt

Einhorn.
Wolf, Fabrikant Nürnberg
Kumicke Berlin
Biederbeck Berlin

Englischer Hof.
Frau Gross Frankfurt

Badhaus zum Engel.
Levison Kopenhagen
Oehmichen, Ritterguts¬

pächter Grimma
Erbprinz.

Abery und Frau Ittenborg
Heiss, Lehrtr Langenloschen

Berlin
Berlin

Berlin
Berlin

Qurenberdt
Müller
Dinges
Mackel
Flanne
Kehl

Oberrod
Mannheim

Mainz
Ottenau

Berlin
Wilhelmshaven

Grüner Wald.
Sommerfeld Braunscliweig
Künemund, Fahr. Bielefeld
Roth, "Verlags-Buchh. Giessen
Wiesenthal Berlin
Rözlinger Ruhrort

Goldene Kette.
Beminger, M. Zweibrücken

. H.
Gecks, Lehrer Mappersheim

Hotel zum Hahn.
Böhm Berlin
Schulter und Sohn Chemnitz

Hotel Happel.
Lieh, Conditor Karlsruhe
Oehler, Hof-Conditor ,
Schollhauer, Conditor Gmünd

Karpfen.
Garnier Berlin
Falk Dresden
Frl . Wehner Frankfurt
'Frau Winkler Frankfurt

Kaiser-Bad.
Budwald
Frau Salbaoh
Frau Geheimrath Zacharias

Königsberg
Freiherr und Freifrau von

König Stuttgart
von Graevenitz, Gensral-

Lieutenant München
Hotel Minerva.

Frau Justizrath Geiger
Frankfurt

von Koenen, Wirkl . Geh.
Oberregierungsrath, und
Frau Berlin

Villa Nassau.
Frau Rothschild mit

Tochter Berlin
Hotel National.

Sander London
Hotel du Nord.

Davidson , Berlin
Wilatus, Rentner , mit

Frau Karlsruhe
Fahr New-York
Frl. Fahr New-York

Nonnenhof.
Schäfer Berlin
Jungmann Mühlhausen
Hettler , Conditor Giessen
Pahrmann Leipzig
Jacobsthal Berlin
Pauls Berlin

Pariser Hof.
Richter
Frau Ruhen

Park -Hotel,
von Grooti, Landrath , und

Frau Bonn
ven Heusing , Staatsanw.,

und Frau Nordhausen
Park-Villa.

Weichert , Verl.-Buchh.,
und Frau Berlin

Pfälzer Hof.
Seeger, Lehrer Idstein

Quisisana
de Goldstand Cirencester
Rose und Frau London
Weissfrog, Fabrikant , mit

Frau Geia
Steffenhagen, Reg.-Baum.,

mit Frau Königsberg
Seitz, Marine-Offizier

Wilhelmshaven
Rhein-Hotel.

Baron von Wilke Berlin
Nathausen, Rentner Berlin

Hotel Rose.
Löfsteot Helsingborg
Weichert und Frau Berlin
Dodel, K. S. Geh. Comm.-

Rath , mit Fr . u.Bed. Leipzig
Dr . Seif Eisenach
Levita Frankfurt
Dr . Freund , Privat -Docent

und Frau Strassburg
RSinerbad.

Kessler Nordhausen
Frau Nicaeus und Schwester

Berlin
Schwarzer Bock.

Baron Lerche Birkendegaardt
Comtesse „ »
Wemicke mit Frau Berlin
Frau Schnlte Siegen
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Brüggemann Aachon
Doenicke Köln

Badhaus zum Spiegel.
Funks und Frau Berlin
Feiste , Hotelbesitzer Chemnitz
Frau Ilsaas , Rentn . Christiania
FrL, Müller Düsseldorf

Schützenhof.
Müller , Geistlicher Würzburg
Frl . Beier Berlin
Frl. Schneider Biesenberg

Hotel Schweinsberg.
Franke Wilhelmshütte

Taunus-Hotel.
Baron von Hammerstein,

Minis terialrath
Heyse
Kretschmann
Valentin
Loos
Bock
Mümpfer
Haeberlein
Roesler
Ost
Frl , Wiegand
Meyer und Frau
Händler
Oppenheim
Huneck

Hotel

Schwerin
Petersburg

Karlsruhe
Heidelberg
Heidelberg
Heidelberg
Heidelberg
Heidelberg
Heidelberg

Schw . Hall
Hamburg

Barmen
Stuttgart

Strassburg
Bad Wildungen

Tannhäuser.
Müller und Frau Frankfurt
Sander, Lehrer Tübingen

Hotel Victoria.
Lauser und Frau Bonn
Nordenstierner u. Fr. Schweden
Noltenius Bremen

Hotel Vier Jahreszeiten,
von Gajewski Dresden

Hotel Vogel.
Josephson Stockholm

, , Arzt ,
Herrmann u. Frau Görlitz
Kitzner und Frau Berlin
Mayor Stuttgart
König Wüster

Weisses Ross.
Hastei Zwickau
Appel Coburg
Dreyer Bielefeld
Gessert Gotha
Buschendort Gera

Hotel Weins.
Thomas und Frau Bad Bertrich
Staaden Bonn
Engelmann Kreuznach
Bonjean Köln
Hennekens Köln

Weisser Sehwan.
.Frau Weise Berlin

Gullbransson, Apotheker
Helsingborg

Hempel Reichenbach
Badhaus zum Rheinslein.

Frau Bornheim Elberfeld
Frau Regierungs -Rath

Zores Elberfeld
Bäppler Offenbach

Zauberflöte.
Brüning Bremen
Schmidt und Frau Offeubach
Opel Rüsselsheim
Badhaus zu den weissen Lilien,
van Mil mit Frau und

Kind Grawe in Holl.
Frau Aichele Berlin
Frl, Birnkammer s FuldaZwei Böcke.
Adler , Kaufherr Dresden

Zur Sonne.
Levine , Theaterm . Frankfurt
Feyh , Kfm. Hofheim i . T.
Müller, Privatier Lüttich
Wirth, Kfm . Köln
Hövelmann Hagen
Montag Biberach
Stadtfeld Bad Ems
Wahle , Schauspieler Prag

Zur guten Quelle.
Pfeiffer , Kfm. Frankfurt
Petery , Kfm. München

In Privathäusern.
Villa Capri;

Wilh . Ruthemeyer Düsseldorf
Alex Ruthemeyer Düsseldorf

Taunusstrasse 10 , I:
Franck , Major a. D. München

Iiitter ’s Hotel garni:
Frau Philipp mit Tochter

' > ■ Moskau
Frl . Horn , Priv . Mainz
Bieberstein , Chem. Magdeburg

Taunustrassso 13, II:
Dr. med. Stifter u. Fr., königl.

Brunnen -Arzt Bad Stehen
Sonnenbergerstrasse 28:

Hebnert und Frau , Fabrikbes.
Posen

Dr. Gregony Haag
Frau Gregony Elbourg , Holl.
Dr. Delorme u , Frau, Minister

und Gesandter der Republik
Haiti Berlin

Feist und Familie Leipzig
Nicolasstrasse 3:

Schadewitz , Rittm , Haiberstadt
Nicolasstrasse 1:

Orlay Thiebrode i. Belgien
Wilhelmstrasse 38:

po ten Noud, Staatsanwalt
Amsterdam

Oskar Joseph Laubis hier mit Franziska Anna HollingS-
haus hier.

Gestorben : Am 20. April Ernst, S . des Herrnschneiders
Heinrich Komp, alt 9 M. 10 T. — Am 21. April der unver¬
ehelichte Militär -Ingenieur Nicolai Wolkoff, alt 35 I . 2 M.
~ £ . — Am 21. April Paul August. S . des Wagenmeisters
Karl Giebermann, alt 7 I . 3 M . 5 T- — Am 22. April der
Verwittwete Rentner Albert Charlier , alt 80 I . 3 M. 22 T.
— Am 23. April Fritz, S . des Taglöhners August Michel, alt
' I . 2 M. 22 T. — Am 22. April Marie Katharine, unehe-
liche T.. alt 2 I . 8 M. 22 T.

Königliches Standesamt.

II . AÄnk öfftntlidjc KelmMlmchmgtii.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 20 . Mai d. I ., Bormittags

O Uhr , wird die dem Maurermeister Carl Schleidt
zu Dotzheim zustehende daselbst belegene Hofraithe, be¬
sehende"in einem

zweistöckigen Wohnhaus mit Stall « .
Holzremise , Hofraum und Garten,

10,800 Mark tqxirt , im Amtsgerichtsgebäude, Haus
Marktstraße 2/4, Zimnier Nr. 20, zwangsweise öffentlich
versteigert werden. 6733

Wiesbaden , den9. April 1894.
Königliches Amtsgericht 1

Bekanntmachung.
Dienstag , den 24 . April 1804 , Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlocal Dotzheimerstraße
: 1/13 hier:

2 Kanapee, 6 Kommode, 1 Waschkommode, 6
Kleiderschränke, 1 Schlafsopha, 2 Vertikow, 3
ovale Tische, 6 Stühle, 1 Waschkommode, 2
große Bilder, 1 Nähtischchen, 1 Schreibtisch, 2
Büffets (eichen), 1 Taselklavier, 14 Regulateure,
10 Wanduhren, 6 Weckeruhren, 1 Nähmaschine,
1 Küchenschrank, 1 Papagei, 1 Schneidmaschine,
1 Drahtheftmaschine, 2 große Kohlenkarren,

erner: 1 goldene Herren-Remontoiruhr mit Sprung¬
deckel und goldener Kette und 1 Federrolle

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Letztgenanntes wird bestimmt versteigert.
Wiesbaden, den 23. April 1894. 6896

_ Eifert , Gerichtsvollzieher.

MmtMlsW.
Montag,  den 30 . ds.

Vormittags 11 Uhr,
soll das zu dem Nachlasse der Frau Haupt¬
mann Adolf Keller Wittwe gehörige Be¬
sitzthum, belegen an der Wilhelmstraffe Nr . 8
hier , im Rathhause Hierselbst Zimmer Nr . 88
erbtheilungshalber zum zweiten und letzten-
male versteigert werden.

Das Besitzthum wird zuerst in drei Ab
theilunge » mit je 18 Meter 10 Centimeter
Front an der Wilhelmstraffe und dann das
ganze Grundstück mit 48 Meter 48 Centi¬
meter Front an der Wilhelmstraffe «nd 20
Meter 08 Centimeter Front an der Lonisen-
straffe ansgeboten . 6897

Wiesbaden , de» 20 . April 1804.
Der Oberbürgermeister

_ In B . : Körner.
Auszug ans den

Civilftandsregistern der Stadt Wiesbaden
vom 23 . April 1804.

Geboren : Am 19. April dem Vicefeldwebel Max Baum
bach e. T.. N. Amanda Johanna Dina . — Am 20. April dem
Krankenwärter Philipp Bender e. S ., R. Karl Peter . — Am
17. April dem Herrsch aftskutscher Paul Jsmar e. S ., N. Hein¬
rich Florentin . — Am 17.April dem Droschkenbesttzer Heinrich
Stroh e. T., 91 Marie . — Am 17. April e. unehelicheT., N.
Bertha Margarethe . — Am 17. April dem Dienstmann und
Obsthändler Johann Backes e. S ., N. Peter.

Aufgeboten:  Der Dr . phii. Karl Franz Heinrich Bern
barb Thiel zu Berlin mit Anna Constantine Kreyßig hier. -
Der Kgl. Staatsanwalt Wilhelm Rudolf Gustav August Stein
baust zu Oppeln, vorher zu Marburg , mit Friederike Auguste
Mathilde Poths hier. — Der Kaufmann Wilhelm Adolf Karl
Weber hier, vorher zu Langenschwalbach. mit Ursula Luise
Margarethe Rohr zu Frankfurt a. M , vorher hier. — Der
verwittwete Schuhmacher Georg Franz Fischer hier mit Johan

" ^ ĝ rebeglicht am 21. April : Der Schlossergehilfe Karl
Adam August Schleucher hier mit Philippine Mathilde Haag
hier. — Der Lackirergehilfe Albert Anton Herrmann zu Mainz
mit Thekla Anna Katharine Horne hier. — Der Flaschenbier
Händler Johanne « Krug hier mit Anna von Beisac hier.
Der Pferdewärter Ludwig Wirth hier mit Maria Barbara
Herold zu Lohr am Main . — Der Maurergehilfe Nikolaus
Schwarz hier mit Auguste Marie Hilgner zu AdolfSeck, Kreise«
UnIertaunuS. — Der Kaufmann LouiS Sebastian May hier
mit Wilhelmine Marie Jung hier. - Der Bezirksfeldwebel

Fchslhuie fir
KW-NdKmßgeivkrbktmbkÄk

fti*Wiesbaden.
Beginn des Sommerhalbjahres am 00 . April.

Diese Abtheilung der allgemeinen Gewerbeschule
bietet jungen Bau-und Kunst-Handwerkern Gelegenheit,
ich die für ihren Beruf nöthigen theoretischen, bau¬
technischen, kunstgewerblichen und wissenschaftlichenKennt¬
nisse und Fertigkeiten anzueignen.

Der Unterricht findet an allen Wochentagen, Vor¬
mittags von 8—12 und Nachmittags von 2—6 statt,
pdoch ist es auch gestattet, an einzelnen Kursen Theil
zu nehmen. Das Schulgeld, welches bei der Anmeldung
zu entrichten ist, beträgt für das ganze Halbjahr 18 Mark;
unbemittelten und talentirten Schülern kann das Schul¬
geld ganz oder theilweise erlassen werden.

Möglichst frühzeitige Anmeldungen sind erwünscht
und werden auf dem Büreau des Gewerbevereins, Well¬
ritzstraße 34, Vormittags von 8 bis 12 Uhr entgegen-
zenommen, sowie jede weitere Auskunft ertheilt. 6452

Der Vorsitzende Der Director
des Lokal-Gewerbevereins: der Gewerbeschule:

6K. Gaab. Zitelmann.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 24 . April 1804 , Mittags

12 Uhr , werden im Pfandlokale Dotzheimerstraße
Nr. 11/13 hier:

1 Pianino, 1 Waschkommode, 1 Vertikow,
Kommoden, 3 vollst. Betten, 6 tannene Bett¬
stellen, 1 Nähmaschine, 3 Eßservicen, 3 Punsch
bowlen, 7 Bierservicen, 10 Waichgarnituren,
54 Stücke Zeuge (Manufaktur waaren), 1
Halbverdeck, 1 Schlitten, 1 braunes Pferd) Stute

öffentlich zwangsweise versteigert. 9713*
Wiesbaden, den 22. April 1894.

_ Schleidt , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Dienstag , den 24 . April er., Mittags
12 Uhr , sollen in dem Bersteigernngslokal
Dotzheimerftraffe 11/10 hier:

10 Kommoden, 10 Sophas, 12 Kleiderschränke,
16  Betten, 8 Spiegel, 9 Nachttische, 9 Wasch
kommoden, 2 Kleiderstöcke, 6 Tische, 13 Stühle,
4 Sessel, 4 Vertikows, 1 Chaiselongue, 14 Con-
solschränke, 2 Spiegelschränke, 3 Schreibsekretäre.
1 Damenschreibtisch, 1 Nähmaschine, 3 Regu¬
lateure, 4 Waschservice, 10 Bierservice,8Bowlen.
3 Koffer, 4 Mille Cigarren, 1 Faß Weißwein
2 Faß Cognac, 10 Fl . Champagner, 23 Fl.
Cognac, 22 Fl . Kirschwaffer, 22 Fl . Rum, 28
Fl . Punschessenz und 3 Gartensäulen

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert
werden. 6900

Wiesbaden, den 23. April 1894
_ Salm , Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche Versteigerung.
Dienstag, den 24. April d. Js ., Mittags 12 Uhr

werden in dem Psandlokal Dotzheimerstr. 11/13 dahier
3 vollst. Betten, 2 Spiegelschränke, 1 Pianino,
Vertikow, 1Schreibtisch, 1 antiker Schrank, 1Sopha.
2 Commoden, 1 do. mit Aufsatz, 2 Regulateure.
1 Consolchen, 1 Schränkchen, 1 Taschenuhr,
Waage mit Gewichten, 4 Bilder, 1 Pferd,
Wagen und dergl. mehr

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert
Wiesbaden, den 23. April 1894. 9716*

__ Schröder , Gerichtsvollzieher.

Nichtamtliche Anzeigen.
NoW.§mrkmtP.W.6U.
6725 J. Huber , Bleichstraffe 12.

Das Waschen
§ MM Will

wird äußerst billig unter Garantie ausgeführt
von dem

Wiesbaden -Mainzer
Glas - u. Gebäude -Reinignngs-

Jnstitut

6737 '

Königliche Schauspiele.
Dienstag, 22. April. 95. Vorst. 142. Vorstell, im Abonnement.

Zum ersten Male wiederholt:
Des Löwen Erwachen.

Komisch« Operette in 1 Akt, nach einer älteren Idee . Musik
von Johann Brandt.

Personen:
Gaston . Frl . Brodmana.
Magister Placide, dessen Erzieher . , Herr Rudolph.

Nivell? " ' ' | ^ h-n de» Magister» » Herr Bussard.
Ein Sergeant . . Herr Börner.

Zum ersten Male wiederholt:
Liebeshändel.

Komische» Ballet in 3 Bildern von dem Königlichen BalletmeiM
Paul Taglioni. Musik von H. Schmidt.

Personen:
Karpain», ein Maler . . . . Herr Aglitzky.
Seine Frau , Modewaarenhändlerin . Frl . Koppe. .

S?Ä , | d°s Karpains Mündel ' • gPguS“
Oeltdzethen, Weinhändler . . . . Herr Biissard.
Varoshdl, i . . . . 58 . von Kornatzk.
Tsüddr, j 0 “S ’*** . . . . Frl . Leicher.
Szhva, Kammermädchen . . . . Frl . Keßler-
Zlmprstkax, Bedienter und Ladenbursche . Herr Breve.

Anfang 7, Ende gegen S Uhr.

Mittwoch. L5. April . 96. Vorst. 144. Vorst, im Abonnement.
(Blaue Karten Nr . 4.)

Das Nachtlager in Granada.
Romantisch. lyrische Oper in' 2 Akten. Rach dem EchausV»
gleichen Namens von Fr . Knid. Bearbeitet v. K. Frhr -v.Brau

Musik von Konradin Kreutzer.
. ' Ein Jäger . . . Herr Paul Hauberich,

vom Stadttheater in Stettin , als

Residenz -Theater
Dienstag, den 24. April 1894. Bei aufgehobenem

Dutzendbilleisungültig. Benefiz für Varl Endtresser . ~
1. Male (Novität) : EU» Blitzmädel . Vaudevillem 4
von Carl Costa. Musik von Carl Millöcker. 1. Akt: .4,
Telegraphen - Bureau ". 2. Akt: „Für den guten
8. Akt: .Der Balletmeister und seine Nichte".
„Bruder Studio ". . „

Mittwoch, den 25. Avril 1894. 52. Abonnements- Vorst«» Z
Dutzend. BilletS gültig. Der Man » im aWonh^ /V
mit Gesang in 5 Akten von Eduard Jacobson.
Carl Michaelis.



Wiesbadener
(t zeiget?

In der Krnndnng.
Wiesbaden , 23 . April.

. . . Noch selten ist eine parlamentarische Negierung
anter drückenderen Verhältnissen in's Amt getreten, als
das jetzige Ministerium Crispi! Heller Aufruhr in weit-
gedehnten Gebieten des Reiches, Bankbrüche unter be¬
denklichen Symptomen der Corruption an allen Ecken
und Enden, heillose Zerklüftung im Schooße der Gesetz¬
gebung und dazu eine schier trostlose Erschöpfung der
Staatsfinanzen, das war die Erbschaft, welche Giolitti
zu Beginn des vorigen Winters seinem Nachfolger hiuter-
lassen hatte! Der Aufruhr ist unterdrückt. In Sieilien,
wie im ganzen Lande herrscht die gesetzliche Ordnung.
Den Bankbrüchen konnte zur Noth Einhalt gethan
werden. In allem Uebrigen jedoch haben sich die
Schwierigkeiten ihr ursprüngliches, überaus bedenkliches
Gepräge bewahrt. Die Finanznöthen des Staates kenn¬
zeichnen sich schon dadurch in ihrer ganzen Schwere, daß
zwischen der Regierung und der Kammer bis zur Stunde
selbst über die Vorfrage, über den Llockus procedenti,
noch keine Einigung erzielt werden konnte! — Der
nächste Actionsplan der Regierung zerfällt in zwei
Hauptpunkte: Herstellung des Gleichgewichtes im Staats¬
haushalte auf Grund des von Sonnino der Kammer
vorgelegten Finanzplanes, dann die Erlangung einer Art
Dictatur für ein Jahr behufs einschneidender Reformen
auf dem Verwaltungsgebiete, insbesondere auf communalem
Verwaltungsgebiete. Die Reformen, sind — ganz im
Geiste des Sonnino'schen Planes — zu Ersparnißzwecken
geplant, theils auch zur rationelleren Vertheilung und
Ausnützung der Steuer».

Nun besteht das Cabinet darauf, daß vor Allem
das Budget von den Kammern erledigt werde. Dieses
Verlangen erscheint schon durch das allgemeine Staats-
intereffe hinlänglich begründet. Crispi verbindet damit
aber auch die gleichfalls durchaus berechtigte Absicht, die
Legislative durch die Bewilligung 8es Budgets gewisser¬
maßen auch für den Finanzplan ini Vorhinein zu
engagiren. Hat die Kammer einmal zu dem Deficit
„Ja " gesagt, so würde dieselbe nicht leicht zu den von
Sounino ausgeklügelten Bedeckungsplänen„Nein" sagen
können. So calculirt Crispi ganz logisch, aber gerade
diese Logik bestimmt die Kammer zum Wiederspruch, zu
dem Begehren: entweder zunächst die Reformplätze an
die Reihe kommen zu lassen, oder das Budget im Sinne
der Finanz-Commission festgestellt zu sehen, welche gar
heidnisch unter den Ausgabeposten des Negierungs-
Präliminares gehaust, vom Militär-Budget allein zwanzig
Millionen gestrichen hat! Ueber diese Vorfrage ist man
jM Augenblicke noch nicht hinaus, wie gesagt, und schon
gUs diesem Streite über die Reihenfolge der Arbeit
»attern immer neue Krisengerüchte ans. Gerückte, die

ebenso wohl das Ministerium, wie das Parlament be¬
treffen.

Crispi will und kann nicht rütteln lassen am Mili¬
tärbudget, welches allerdings in den letzten Jahren be¬
reits auf das alleräußerste Minimum reducirt worden
ist, unter welches hinabzugehen einfach die Desorgani¬
sation der ganzen Wehrmacht bedeuten würde. Erklärte
doch Crispi jüngst erst vor der Finanzcommission rund
heraus: „Wir haben kein Heer und keine Marine!
Wir sind kaum im Stande, eine Revolution im Lande
zu unterdrücken, nach Außen sind wir wehrloser, als
etwa die kleine Schweiz, die Franzosen können, wettn sie
wollen, ungehindert nach Turin marschiren!" — Will
man nun von diesen Lamentationen Alles in Abschlag
bringen, was als „Schreckensberger" für die ehren-
werthen Gesetzgeber dienen sollte, so bleibt immer noch
genug übrig, was die Wehrfähigkeit des Landes in
eine ziemlich düstere Beleuchtung rückt und das unbeug¬
same Beharren des Cabinets auf seinen diesbezüglichen
Creditforderungen als vollauf berechtigt erscheinen läßt!

Diese unumwundenen Erklärungen des Premiers
haben ursprünglich wie eine Bombe auf die Gemüther
gewirkt Ein Sturm der Entrüstung durchtoste den
italienischen Blätterwald und fegte noch etliche weitere
Procente von den ohnehin stark abgebröckelten Zinnen
der Staatsrente ab. Man schrie und lärmte, wo denn
die vielen Milliarden hingekommen seien, die großen
Theiles durch Signor Francesco Crispi's eigne Hände
der Armeeverwaltung zugeflossen. Schließlich aber be¬
ginnt die Rage sich zu legen und es hat den Anschein,
als hätte die bittere Pille eine heilsame Wirkung keines¬
wegs verfehlt. Die Aufstellungen der Finanzcommission
werden in der Presse seit einigen Tagen nicht mehr als
unfehlbar hingestellt, wie früher. Man beginnt heraus¬
zuklügeln, daß nicht zwanzig, sondern höchstens1 bis 2
lumpige Millionen vom Militärbudget herabgezwackt wer¬
den könnten und daß es sich wegen einer solchen Baga¬
telle nicht verlohne, Krisen heraufzubeschwören. Mit
einem Worte, es machte sich auf der ganzen Linie eine
mildere Brise fühlbar und — wenn nicht ganz unvor¬
hergesehene Dinge dazwischen kommen, dürfte Crispi sein
Reformschifflein heil aus der Brandung in den sicheren
Hafen heimlenken. -

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

56. Sitzung vom 21. April.
= Berlin , 2L April.

In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses begann
nach erfolgter Genehmigung der hannöverschen Wegegesetz-
Novelle die erste Berathung der Dortmund- Rhein-Kanal-
Vorlage.

Minister Thielen  führte au», die späte Einbringung der
Nnrsnae >i-ae eine«tbeils daran , bnfi sie friifipy ni» t möglich

gewesen sei, andererseits aber brächte die Hinausschiebung biS
zur nächsten Session schwere wirthfchaftliche Nachtheile. Die
finanziellen Vorverhandlungen mit der Provinz Westfalen seien
abgeschlossen, mit dem rheinischen Provinziallandtage noch nicht,
jedoch sei die Zustimmung des Letzteren zweifellos. Die Ver¬
mehrung der Verkehrswege sei für die rheinisch-westfälischen
Industrie-Reviere unbedingt erforderlich, wohl bei keiner Vor¬
lage habe daS Bedürfniß so klar zu Tage gelegen. ES sei zu
erwarten, daß der Kanal in absehbarer Zeit nicht nur eine
Verzinsung der Betriebsverwaltungskosten, sondern auch eine
dreieinhalbprozentigeVerzinsung des Anlagekapitals einbringen
werde. Das finanzielle Risiko für beide Provinzen sei ebenfalls
auf eine dreieinhalbprozentig«Verzinsung festgesetzt. Die Eisen¬
bahnen werden, obwohl der Kanal einen Theil des Verkehrs
übernehmen werde und müsse, keinen Schaden leiden, da er¬
fahrungsgemäß die Entwickelung der Verkehrsverhältnisse auch
dem Schienenwege Nutzen bringe- Außerdem überwiegen die
Vortheile des Kanals, daher könne auch der Verkehrsminister
für die Vorlaac eintreten. Die Eisenbahnvcrwaltung habe ein
großes Interesse an der Erhaltung und Förderung der nieder-
rheinisch- westsälischen Kohlen- Industrie- Die Jnteressenten-
Kreise hätten sich überwiegend für die vorliegende Linie aus-
gesprochen, welche auch die Regierung als beste betrachte; er
sei überzeugt, die Vorlage werde dem Lande zum Segen ge
reichen(Beifall).

Abg. Winkler (kons .) sprach sich Namens der Fraktwii
für die KommisstonSberathungaus.

Abg. Schmieding (natl .) bat, die Vorlage in einer 21er
Kommission wohlwollend zu prüfen.

Abg. Wallbrecht (natl .) empfiehlt die Annahme der
Vorlage aufs Wärmste.

Abg. von Schalscha (Centrum) verwarf persönlich die
Vorlage und beantragte im Namen seiner Partei die Ver¬
weisung derselben an eine Kommission. '

Finanzminister Dr. Miquel  befürwortet die Vorlage,
weil die Rentabilität des neuen Kanals unstreitig eine sehr
günstige sei.

Abg. von Woyna (Reichspartei ) erklärte, die Mehrheit
seiner Partei verhält sich ablehnend zu der Vorlage, wahrend
die Minderheit den Kanal für nothwendig halte. Die ganze
Partei stimme für die Kommissionsberathung.

Abg. von Ostrop (Centrum ) stimmt der Vorlage zn,
während der Abg. Stengel (sreikonservativ ) Namens der
Mehrheit seiner Partei sich gegen die Vorlage auSspcach.

An der Debatte betheiligien sich noch die Abgeordneten
Jerusalem und Richter,  welch Letzterer meinte, die Inter¬
essenten könnten den neuen Kanal selber bauen, und die Vor¬
lage ablehnte.

Ferner sprachen noch der Minister Thielen  und oer
Abg. Schwarze.

Hieraus wurde die Drbatte geschlossen und die Vorlage an
eine besondere 31er Kommission verwiesen.

Nächste Sitzung: Montag. Tageöordmwg: Landwirth-
schaftskamwern.

Politische Uebersicht.
* Eine gegenwärtig durch die Presse laufende Mit¬

theilung, daß die Einweihung deS neuen ReichS-
tagsgeb -äuds  bestimmt am 18. Oktober d. Js >, dem
Geburtstag deS Kaisers Friedrich, stattfinden soll, ist mit
Vorsicht aufzunehmen. Wäre dieser Termin bereits end-
giltig festgesetzt, so würde der Präsident des Reichstags
Herr v. Levetzow in der letzten Sitzung dieser Session
schwerlich die Vermuthung geäußert haben, daß der Reichs-

Gin Wiedersehen.
Von Gnndaccar Walde ».

(Original-Feuilleton des „Wiesbadener General-Anzeiger".)
(Nachdruck verboten.)

. . . Nun standen sich die Beiden wieder gegenüber
Sidonie und Kurt. Er war zum Manne gereist, seit sie
sich nicht mehr gesehen, und die junge Mädchenkuospe hatte
sich inzwischen zur blühenden Rose entfaltet.

Sie war bei Nennung seines Namens zusammengezuckt
und heftete furchtsam ihren Blick auf ihn. Auch er hatte
sie erkannt und diese unerwartete Begegnung verwirrte ihn.
Er, der sonst so leicht und elegant zu conversiren wußte,
dessen Rednergabe die Bewunderung und de» Neid seiner
Eollegen erregte, konnte jetzt keine Worte finden.

Endlich ermannte er sich.
„Wie ist es Ihnen ergangen?" fragte er etwaS be¬

klommen. . es find schon viele Jahre her, seit wir uns nicht
gesehen."

«Ja, zehn Jahre", entgegnete fie, „die Zeit ist rasch
^gangen."

Er zerrte nervös an seinem Schnurrbart. Sie war
ausgestanden und ging langsam der Terrasse zu. wohin er
ktzr folgte. Wieder trat eine Pause ein.

«Und sind Sie glücklich?" fragte Kurt, nur um etwas
iu sagen.

Sie wich der Frage aus und bemerkte: „Ich habe
öehört, daß auch Sie verheirathet stnd. Sind Sie
glücklich?«

Ob er eS war! — Und jetzt erzählte er von seiner
«eben Frau, von seinen zwei Buben, dem frohem Heim,
:ß§ n  sich geschaffen und von hundert anderen Dingen,
dz« ihn und seine Familie betrafen.

Die seufzte. „DaS wäre so schön gewesen̂"

Em wenig betroffen wich Kurl zurück. Er halle nicht
daran gedacht, daß die Schilderung seines Glückes in der
Frau, die ihm jetzt gegenüber stand, ein wehmüthiges Ge¬
fühl erwecken könnte.

„Gestehen Sie nur, Sie sind nicht glücklich. Wie
konnten Sie sich nur an einen Mann ketten, wie dieser
Herr Helmer einer ist?"

Schweigend ergriff er ihre Hand und führte sie zu
den Lippen. „Armes Kind!" sagte er leise. Das Licht
des Mondes fiel voll aus sein männlich schönes Gesicht,
welches in diesem Augenblicke geisterhaft bleich erschien.
Sie blickte zu ihm auf und er erschien ihr wie ein Erlöser
von langer Qual . . .

Sie erzählte ihm ihr Leid — von dem Augenblicke
an, da sie dem Wunsche ihrer Eltern nachkam und dem
reichen Fabrikanten ihre Hand reichte. „Ich habe seither
das Glück nicht mehr kennen gelernt", sagte sie, „seit jenem
schönen Maienabend nicht mehr, da wir uns zum letzten
Male umschlungen hielten. Denkst du daran?"

Er starrte vor sich hin. Dann neigte er sich zu ihr
hin und küßte, einem plötzlichen Impulse folgend, ihre
Lippen. Sie schloß die Augen und ihren Körper durch¬
schauerte ein Gefühl der Wonne, wie einst im Mai . . .

Im Tanzsaale hatte die Musik zu spielen aufgehört,
die prickelnden Klänge des Walzers waren verklungen und
lustiges Geplauder schlug an das Ohr der Beiden.

„Man wird uns vermissen", sprach sie und erhob sich,
ihr glühendes Gesicht zur Seite wendend. Kurt reichte
ihr den Arm und führte sie wieder in den Saal. Dann
empfahl er sich. Er schützte Müdigkeit vo: und eilte aus
ihrer Nähe zu kommen. Es war ihm peinlich, neben dieser
Frau zu sitzen, und sie fühlte mit ihm und forderte ihn
auch nicht zum Bleiben aus. Sie fragte nicht, ob er
wiederkäme, sondern bot ihm bloß schweigend die Rechte,

die er ergriffen an die Lippen preßte. Mit den Blicken
verfolgte sie ihn, bis er verschwand, dann führte sie das
Taschentuch zu den Augen. Etwas wie eine Thräne blinkte
darin . . .

Ende!

Ghe-Geschichlen.
(Auch eine Ehe.)

Von Alexander Engel.
(Original-Feuilleton des „Wiesbadener General-Anzeiger/)

(Nachdruck verboten.)
. . . Baron Adalbert von Tersen heirathete die kleine

Baronesse Ada Hellseld, weil ihr beiderseitiger Adel gleich-
werthig war und ihre Grundstücke so harmonisch anein¬
ander grenzten, daß man sie sehr leicht vereinigen konnte.
Einen anderen Beweggrund mochte der Baron zu dieser
Ehe nicht haben. Als ob dies in seinen blaublütigen Kreisen
Sitte gewesen wäre? Eine Ehe aus Liebe hätte „man"
als Mesalliance bezeichnet. Und Ada blieb es gleichgiltig,
wer ihre„Hand" erhielt, sie überließ das ganz der weisen
von der Erfahrung geheiligten Verfügung ihrer Eltern.
Sie suchten in der Ehe nicht die Ergänzung ihres Wesens
an einem bestimmten Individuum, sie frug nicht viel, ob
es der Rechte sei; die Hauptsache war, daß sie einen
standesgemäßen Gemahl erhielt.

Sie huldigte in diesem Falle der landläufigen bürger¬
lichen Ansicht, daß sie ja den Baron „bloß" heirathe!
Was lag ihr an einem Bischen Ehe! Sie gedachte
ihm Freiheit zu gewähren, ihn nicht ans Haus zu fesseln,
damit er ihr gegenüber ebenso handle. Denn Alles konnte
sie sein, nur keine Sklavin. Die Rolle hätte ihr nicht
gepaßt, ihr Ehrgeiz war es auch nicht, sie zu spielen.
Sie sollte vor einem Manne knieen— wie lächerlich er-
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noch einige Zeit in den alten Räumen werde

*

Die diesjährige  Militär . Rangliste,  welche
vekamüllch nicht nur wie bisher das Osfizier-Corps des
preußischen Heeres, sondern auch das des königlich Württem-
vergischenX l̂l Armee-Corps umfassen soll, wird erst im
<£ " ^ 3 3 imi erscheinen , da bestimmt worden ist . daß der

Bearbeitung erst am 20. Mai erfolgt. Jeden-
LüarÜl »ef *?lt  Rücksicht auf die im nächsten Monat in
^iussicht stehenden recht erheblichen Personalveränderungen
angeordnet worden, deren Nichtberücksichtigung den Werth
er, wichtige» Werkes sehr bald wesentlich verringern würde,

^ '̂ ^ "ichaaidend die Veränderungen sein dürften, geht
deutlich daraus hervor, daßz. B. beim1. Armee-Corps,
wie verlautet, beide Divisions-Commandeure ihr Abschieds¬
gesuch emgereicht haben.

*

* Das englische Unterhaus hat die Frage in Betreff
„dkS Herzogs von Coburg  ent¬

sprechend den Wünschen der Regierung entschieden. Von
dem radikalen Mitglieds des Hauses. Morton, war ein

» tauf Anstellung der Apanagezahlung gestellt, der
von Labouchere unterstützt wurde, indem er aussührte,
England sei in dem Vertrage mit Rußland keine Ver¬
pflichtung eingegangen. Apanagen zu zahlen; gegebenen
Falles sei England verpflichtet, der Herzogin Wittwengelder
zu zahlen. Harcourt und Balsour bekämpften den Antrag
Morton, welcher darauf unter lautem Beifall mit 298
gegen 67 Stimmen abgelehnt wurde.

Deutschland.
—Berlin, 22. April. (Hof. und Personal

Nachrichten.) Der Kaiser  ist gestern Nachmittag von
Coburg in Eisennach eingetroffen und am Bahnhofe vom
Erbgroßherzogeempfangen worden. Der Monarch begab
sich, vom Publikum lebhaft begrüßt, durch die festlich ge¬
schmückten Straßen auf die Wartburg. — Die Kaiserin

gestern, wie aus Abbazia gemeldet wird, mit den
Prinzen trotz des anhaltend regnerischen Wetters einen
Spaziergang in den Bergen. Inzwischen fuhr die Groß¬
herzogin von Toskpna bei der Villa Amalia zum Besuch
vor. Die Kaiserin erwiderte den Besuch gleich gestern
Nachmittags.

— (Vom Landtag .) Nachdem der Reichstag
seine Sitzungen geschlossen hat. hat inBerli» der preußische
Landtag freie Bahn. Die Redelust ist im Abgeordneten¬
hause noch eine außerordentlich große, und es sieht ganz
genau so aus, als ob man in den Sommer hinein tagen
wolle. Bis zum Pfingstfest wird auf einen Sitzungs¬
schluß kaum zu rechnen sei»; wird doch das neue Gesetz
über die Bildung der Landwirthschaftskammern, dessen
zweite Berathung nunmehr beginnt, sicher von Neuem zu
weit ausgesponncnen Debatten über die Lage der Lanv-
wirthschast Anlaß geben.

— (Kaiser Wilhelm über amerikanische
Verhältnisse .) Ein Gespräch, welches der gegenwärtige
deutsche Kaiser vor zehn Jahren mit dem Konsul der Ver¬
einigten Staaten in Köln, Herrn Dr. William Wanner,
zusammen über amerikanische Verhältnisse gehabt hat, wird
jetzt in der in Washington erscheinenden„The News and
Courier- veröffentlicht. Das Gespräch ist auch heute noch
von Jntereffe. Herr Dr. Wanner berichtetu. A.:
. »Wir sprachen englisch, und ich war sehr überrascht, zu

Horen, mit welcher Sachkunde der Kaiser sich über amerikanische
Dinge auSließ. Er bedauerte sehr, daß er noch nie Gelegenheit
gefunden zu einem Besuch in diesem großen Land«, wie er sich
ausdrück.e; indessen sprach er die Hoffnung aus, in zukünftiger
Zeit einmal einen Abstecher über den Ocean machen zu können.
Er beglückwünschte die Amerikaner zu dem Verdienst, das sie durch
ihre Erfindungen um die Menschheit sich erworben. Ich bekam
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zu dieser Zeik vom Kaiser den Eindruck, daß er ein Mann von
großer Willensstärkeund rascher Auffassung sei, dabei voller
Wißbegierde und bestrebt, über Alles sich Aufklärung zu verschaffen."

— (Die „Kladderadatsch -Angelegenheit ".)
Die „Kladderadatsch Angelegenheit'' hat nunmehr zu einem
blutigen Ausgang geführt. Am Mittwoch früh hat, wie
wir bereits kurz meldeten, im Grunewald bei Berlin
zwischen dem Geheimen Legationsrath von Kiderlen-
Wä chter  und dem Redakteur des„Kladderadatsch", Herrn
Polstorff , ein Pistolenduell  stattgefunden. Beim
dritten Kugelwechsel ist Herr Polstorff an der Achselhöhle
verwundet worden, so daß er sich nunmehr in einem
Krankenhause befindet. Wie wir hören, war die Schlag¬
ader getroffen, sie wurde jedoch gleich so geschickt unter¬
bunden, daß die Gefahr abgewendet war.

Unmittelbarer Anlaß des Zweikampfes war, wie die
„National-Ztg." mittheilt, ein Privatbrief , den Herr Pols¬
torff im Zusammenhänge mit der bekannten Angelegenheit an
eine dritte Person gerichtet hatte. Sobald Herr von Kiderlen-
Wachter von dem Inhalte dieses Briefes Kenntniß erhielt,
verlangte er» da er in seiner Eigenschaft als Landwehrossizier
getroffen war, unverzüglich Genugthuung. Herr Polstorff be¬
stand damals darauf, daß ein späterer Termin für den Zwei¬
kampf festgesetzt würde, und bezeichnete als den frühesten den
17. April. Das Duell hat dann am 18. d. M. stattgesunden.

In seiner jüngsten Nummer enthält der „Kladdera¬
datsch" nichts, was auf die ganze Angelegenheit irgend
Bezug hat. Nach anderen Mitthellungen war der vor¬
erwähnte Privatbrief an den Generalmajor Spitz gerichtet.

— (Zur Abrüstungsfrage .) Ein Kapitel, mit
dem sich in jüngster Zeit besonders ausländische Organe
befaßt haben, ist die Frage nach den Aussichten einer
europäischen Abrüstung.  Nun kommt das offiziöse
(Wiener) „Fremdenblatt" auf die Sache zurück und giebt
den sanguinischen Freunden der Menschheitu. A. zu be¬denken:

„So schön es wäre, wenn die Nationen einmal dahin ge¬
langten, daß jeder Zweifel an der Störung ihres friedlichen
Verkehres-für immer beseitigt würde, so läßt sich doch dieser
Zustand am allerwenigsten dadurch erreichen, daß die einzelne
Nation so verfährt, als wäre er bereits erreicht. Dir Tendenz
zur Vermehrung der Rüstungen, allerdings verstärkt durch die
großen Kämpfe, die Europa in unserer Zeit durchzumachrn hatte
ist ja auch schließlich keine neue; sie waltet vor seit Jahrhunderten
und ist stets nur vorübergehend zum Stilljiand gekommen. Wie
alle anderen Verhältnisse, so sind eben auch die militärischen ge
wachsen. Ein mechanischer, willkürlicher Rückgang ist in dieser
Hinsicht nicht durchführbar» wir müssen vielmehr die innere Ent
Wicklung sich vollziehen lassen, die auch auf diesem Gebiete, als
ein Ergebniß zahlreicher Faktoren, ihren natürlichen Weg gehl,
den sie erst ändern kann, wenn alle diese Faktoren selbst sich ge¬
ändert haben. Etz ist gut, sich darüber klar zu werden, damit
das Wort Abrüstung richtig raxirt werde."

auswärtigen Politik würde die Abrüstung nicht ermöglicht
werden; selbst die neutrale Schweiz gebe für Vertheidigungz.
zwecke vsrhältnißmäßig niehr aus als Italien. Nicht ehrgeizige
Pläne, sondern die Nothwendigkeit, sich gegen unvorhergesehene
Ereigniffe zu schützen, zwängen Italien, das Heer intakt z«
erhalten. Im Allgemeinen seien die Ansätze des Heeresbudgetz
zu gering. Nothwendig sei auch die Erneuerung der Bewaffnung
und die Completirung der Festungswerke; Ersparnisse seien nur
auf dem Gebiete der Verwaltung denkbar. Italien verwende nur
20 pCt. der SlaatSausgaben für das Heer und auch im Ver»
hältniß zur Bevölkerung weniger als Deutschland und Frank¬
reich. Auch in finanzieller Beziehung laufe Italien nicht Gefahr,
wenn es seine Heeresstärke aufrecht erhalte. Zwölf Armeekorps
feien die unentbehrliche Grundlage für die Landesvertheidigung.
Ein Volksheer entspräche zwar den Forderungen der Gegenwart,
Italien könne aber nicht die Initiative zur Verwirklichung dieser
Forderungen ergreifen. Wenn die Verkürzung der Militärdienst,
zeit aus finanziellen Gründen nöthig sein sollte, so möge die
Dauer der Felodienstübungen verlängert werden- Die Cara-
binerie-Regimenter seien in ihrer gegenwärtigen Stärke beizu¬
behalten.

Das Heeresbudget, dessen Annahme der Bericht schließ¬
lich empfiehlt, stellt sich um 13 Millionen niedriger als daS
HeereSbudget des laufenden Jahres.

schien ihr diese„Position- — in einem Spitzenkleide kniet
man nicht, das überläßt sie gerne der Armuth im ver
schliffenen Gewände. Wer durfte sich erlauben, ihr distinguirt
kaltes Anllitz durch Liebe in Purpurgluth zu tauchen, ihre
aristokratischen Veilchenaugen erflammen zu machen, ihre
zum Scepterschwingen bestimmten Hände heiß zu umhauchen,
ihre goldblonden, stolz aufgethürmten Locken durch eine
Zärllichkeit zu derangiren?

Sie forderte vom Gatten keine Weichheit, Wärme,
Leidenschaft— eine Atmosphäre voll vornehmer Frostig¬
keit, banaler Convention behagte ihr besser. . . Sie haßt
die Fesseln und liebt die Freiheit, ja sie hat gehcirathet,
nur um vollste Freiheit zu finden. . . Sie würde eiserne
Schranken zersprengen, aus einer mit Eifersucht bewachten
Festung entkommen, dem glänzendsten.Käfig entflattern. So
leben sie neben einander— die vielen Räumlichkeiten,
welche ihnen zur Verfügung stehen, gestatten stets eine
schöne Entfernung— eines kümmert sich nicht um das
andere, im Lause kurzer Zeit hat sich ein derartiger still¬
schweigender Vertrag zwischen ihnen herausgebildet. Adalbert
fährt heute nach Trouville, Ada morgen nach Neapel.
Adalbert ist liebenswürdig mit den Anbetern seiner Frau,
Ada gleichgiltig gegenüber den Eroberungen ihres Gatten.
Gemeinsame Interessen hat das Paar nicht, ebenso keine
geistigen Harmonien. Sie gönnen sich alle Genüsse aus
der Tafel deS Lebens, daß es eine wahre überirdische Liebe
giebt, die mffer winziges Sein erleuchtet und durchduftet,

Ausland.
England . In politischen Kreisen Londons wird

die Verlobung des Groß fürsten - Thronso lger
als ein Ereigniß von weittragender, zur Befestigung de»
Weltfriedens dienender Bedeutung freudig begrüßt. Man
erblickt darin einen markanten Umschwung in der Ge¬
sinnung des Zaren gegenüber Deutschland und erhofft eine
ernüchternde Wirkung auf Frankreich, sowie die Förderung
eines besseren Einvernehmens zwischen England und Ruß¬
land in Asien. Diese günstige Wendung wird als directer
Erfolg der Politik Kaiser Wilhelms in der Handelsver
tragsfrage angesehen. Die sämmilichen leitenden Blätter
drücken ihre lebhafte Genugthuung über das Ereigniß aus.

Italien . Der Dcputirte Pais hat den Berichit
über das Heeresbudget  vollendet. In dem Bericht
werden die Deputirten aufgefordert, von der Wiederholung
der Diskussion über die Heeresordnung, die Hceresstärke,
die Entwickelung des Heerwesens die Landesvertheidigung
abzustehen, denn ein Heer, über welches fortwährend dis-
kutirt werde, sei halb besiegt.

Die Bündniffe entbänden Italien nicht von der Pflicht, für
die Landesvertheivtgungzu sorgen. Durch eine Aenderung ver

wissen sie nicht. Er blickt nicht in ihre blüthenleere Seele,
sie versucht es nicht, .sein glückarmes, liaisonmüdes Herz
für etwas besseres umzustimmen. Sein Leben besteht aus
Bällen, Landauerfahrten, Badereisen, hohem Pointiren in
allen Spielen, Jagden, und ihre Zeit füllen Diners mit
Champagner, Theaterbesuche in Logen, blasirte gedankenlose
Stunden auf schwellender chaise-loögue aus . . . für
Beide eine schaale, inhaltsleere, herz- und geisttödtende,
wilde Hetzjagd nach Einragsgenuß!

Fühlen sie denn nicht die Leere und Oede? Empfinden
sie keine Sehnsucht danach, von Geheimnissen zu flüstern,
von traulichen Träumen liebend zu stottern?

Warum gesteht sie es ihm denn nicht, daß ihr trotz
des schmiegsamen Hermelins doch so kalt sei, daß ihr Herz
Von Neugierde geplagt werde und trotz ihres Sträubens
nach dem Gott der Liebe rufe.

Sollten nun diese edlen Wünsche und sehnsüchtigen
Begierden zu spät kommen?

Die „gnädige Frau" will in die Oper. — Ein.
spannen!

Die „gnädige Frau- will lieben. Herz öffnen!!
Baron Adalbert ist verheirathet. Baronin Ada ist

verheirathct. Aber nicht mit einander! Nicht immer ver¬
dient ein Berhältniß, das die Gesellschaft anerkennt. „Ehe-
genannt zu werden!

Ende!

Die EiiWimg der KideiiM-Dmdmls.
*. Wiesbaden , 22 . April.

Am Denkmal Bodenstedt ' S.
.Dein Lied ist voller Jugendlust erklungen,
Wenn rings der Frühling aus die Berge stieg.
Der Lerche rief: . Gen Himmel, Herold, flieg!
DeS starren Winters Macht ist nun bezwungen l-
Vom Lenz der Liebe hast Du froh gesungen.
Als alle Welt gerüstet stand zum Krieg,
Bis schöne Menschlichkeit errang den Sieg
Wie lieblich klang Dein Sang in fremden Zunge»
Wir suchten treu Dein Bild hier festzuhaltea,
Wo Du so gern gewandelt bist im Leben,
Ein jugendfrischer Greis im Chor der Alten.
Hier wird uns grüßend oft Dein Bild umschwebe»
Wenn Frühlingsblüthen duftend sich entfalten.
Im Kranze schöner Frau'n beim Gold der Reben.

Theodor Gesky.
. . . Herrlich erglänzte die Frühlingssonne am Firmament, wenn

auch manchmal sich hinter den Wolken verhüllend, gleichsam als
trauere sie um ihren dahingeschiedenen Dichter Friedrich von
Bavenstedt, deffen Andenken heute durch die Enthüllung seines
Denkmals geehrt und gewahrt werden sollte. Der Denkmalplatz
und seine Umgebung, einer der frequentesten Punkte unseres
Curlebens, die Curanlagen der oberen Wilhelmstraße gegenüber
dem Block'schen Hause, waren schon lange vor Beginn der Feier
von einer großen Menschenmenge umlagert, die dem feierlichen
Akte, wenn auch in einiger Entfernung, beiwohnen wollte. Die
nähere Umgebung des Denkmals war für die geladenen Fest-
theilnehmer reservirt. Aus allen Schichten der Bevölkerung war
die Theilnahine an der Ehrung des großen, hier verewigten
Dichters eine, gleich rege. Außer den Spitzen der staatlichen,
ständischen städtischen und militärischen Behörden, als deren
Repräsciltantendie Herren Regierungs-Präsidenl von Tepper-
Laski,  Landes-Director Sartorius,  Oberbürgermeister Dr.
von Jbell,  Mitglieder des Magistrats und der Stadiverord-
neten-Versammlung und Bezirks-Commandeur Oberstlientenant
von Detten,  waren Mitglieder der Bodenstedt'schen Familie
die näheren Freunde und Collegen des verstorbenen Dichters,
darunter Gustav Freitag und Wilhelm Jordan und auswärtige
Gäste anwesend. Zahlreiche hiesige Vereine waren durch Deputationen
und der Männergesangverein  in eorpors erschienen. ES
waren dies Deputationen des Männnergesangverein„Concordia",
des »Sängerchor des Lehrervereins", des Männergesangverein
„Cacilia", „Männer-Club", „Neue Concordia", „Friede", „Hilda",
„Frohsinn", des Kriegervereins„Germania-Allemannia", „Wies¬
badener MilitärververeinS", des Nass. Kriegerverbandes, des
Turnvereins, der Turngesellschaft, sowie des FechtclubS, welche
rechts und links des Denkmals Aufstellung genommen hatten,
Durch den Gesang des Wiesbadener Mannergesangvereins„Die
Ehre GotteS" von Beethoven, unter Leitung seines Dirigenten
Herrn MusikdirektorZerlett wurde die Feier eröffnet, woraus
Herr Schriftsteller und Dichter Karl Steller,  der dem ver¬
ewigten Dichter bei Lebzeiten sehr nahe gestanden, folgende Fest-
rede  hielt:

Hochgeehrte Versammlung! Von Nah und Fern sind wir
zusammengekommen, uni theilzunehmen an einer Feier, die
einem Geisteökämpfer gilt. Indem ich mich des Auftrags ent¬
ledige. Sie zu begrüben und willkommen zu heißen, erinnere
ich daran, daß wir vor 2 Jahren am Grabe des Mannes
standen, dessen Gedenken an dieser Stelle ein sichtbares Zeichen
esihalten soll. — Heute ist sein 75. Geburtstag,  ein Früh¬

lingssonntag, so recht dazu angethan, um an das vielgesungene:
„Wenn der Frühling auf die Berge steigt" zu mahnen- Dieses
Mal thut er das, indem er seinen Sänger umgrünt und ihm

s Haupt streut. So dankt dann der Lenz, der
holde Knabe dafür, daß Friedrich von Bodenstedt hier

wurzelte, nachdem er so manches Jahrzehnt seines Lebens die
Wett durchzogen, nur da und dort an einem Halteplatz länger
oder kurzer verweilend. Hier war seine letzte Station ihm zur
Hermath geworden, bis er einging in die ewige. Er ist von
uns geschieden, sein Gedächtniß wird durch seine Dichtungen
gcwahrr. wir aber und unsere Nachkommen werden ihn an
dieser Stelle sehen, getreu so, wie er unter uns wandelte. So
gibt ihn das Denkmal wieder, durch welches der Bildhauer
B er wald -Schwerin sich mit verewigt hat. Die vielen Tausende,
welche allzährttch Wiesbaden besuchen, werden hier betrachtend
tehen bleiben und sagen: „Das  ist Bodenstedt, wie er leibte
und lebte! DaS ist Mirza Schaff«, der Sänger de« Weines
und der Liebe, der Verkünder goldener Sprüche der Lebens¬
weisheit!' Ja . verehrte Anwesende, als solcher  wird er fort¬
lebenI Sein literarisches Schaffen war ein vielumfassendes,
eigenes, und in unser geliebtes Deutsch übertragenes Fremde»
von hohem Werthe ist darunter, an das er seine ganze
Kraft gesetzt hat in angestrengter Geistesarbeit, um
das Beste auch in bester Form zu geben. Manchem
legte er selbst eine höhere Bedeutung bei, als dem, was ihn
pielend berühmt gemacht hat. DaS Meiste hat seine Zeit ge¬

habt, seine Wirkung gethan und gehört der Literaturgeschichte
an. Eine Weltbedeutung, deutsch in der Verjassung und über¬
tragen in lebende und todte fremde Sprachen haben die Lieder

d«S Mirza-Schaffh, sie gleichen den Perlen, welche dauernden
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Glanz behalten, während Geschmeide verblassen, und sie zeugen
dafür, daß die wahre Poesie so recht eigentlich ihren Ausdruck
im Gedicht, in Versen findet. Badenstedt war ein geborener
Dichter, wie das alle wirklich gottbegnadeten sind. Im Alter
vonS Jahren reimte er schon, mit 16 versuchte er sich als
«alespcare-Uebers-tzer und zwar geschah dies in Braunschweig
»sw Ieiner Arbeitszeit im Comptoir. In gleicher Weise bildete
er fick weiter, bis eS ihm gelang, die drückenden Hesseln des
Geschäftslebens abzustreifen und die Gelehrtenlaufbahn einzu¬
schlagen. WaS er wollte, hat er erreicht. Vor einem halben
Jahrhundert ließ er die Erstlinge feines literarischen Strebens
im Druck erscheinen: .Uebersetzungen russischer Gedichte".
-- Mit „1001 Tag im Orient " faßte er dann 1850 Fuß
auf dem Büchermarkt und seitdem ist kein Jahr vergangen
ohne ein neues Werk Badenstedts. In „1001 Tag im Orient"
sind die „Lieder des Mirza Schasfy " verstreut, selbst¬
ständigen Werth legte ihnen der Verfasser nicht bei, ließ er sie
der Welt gegenüber doch lange als Uebertragungen aus dem
Persischen gelten. Der buchhändlerische Vertriebsinstinkt seines
Verlegers von Decker witterte die Perlen und löste sie aus den
umhüllenden Schalen. So entstand das Bändchen, welches in
den verschiedensten Formen bis zur illustrirten Prachtausgabe
vorliegt. Die 50ste Jubliäumsauslagr kam nach 25 Jahren,
1875, und, wie der Dichter selbst schrieb, vergoldete sie
thm das Silberhochzeitsfest mit seiner Edlitam, der die
„Lieder des Wirza Schafft)" gewidmet sind. Im vorigen Jahre
erschien die 145. Auflage, das nächste wird die anderthalb
Hundert abrunden, und so hat jedes Jahr die Goldfrucht neu
gezeitigt zu größerer Ernte als irgend eine andere Aussaat des
fleißigen Gärtners. Und fleißig war er, aber Krankheit und
Sorgen beeinträchtigten die Schaffensfreudigkeit. Alles Lob, alle
Auszeichnungen, klagte er oft bitter, wogen den Arbeitszwang
um der Familieneristenz willen nicht auf. Und doch hat er an
sich im vollen Maße das Schiller'sche erfahren: „Es soll der
Dichter mit dem König gehen". Fürstenhuld begnadete ihn wie
Wmtge, angesehene Stellungen mit Adel, Titel und Orden, die
höchsten Schriststellerehren sind ihm zu Theil geworden, — an.
gesungen und umschwärmt wurde er von Jung und Alt, und
manch' schönes Kind streute Blumen auf seinen Pfad. Er
dankte es mit Liedern, eigenen und gesammelten, den Musik ihre
Klänge, die Malerei ihre Bilder lieh. Von einem so wechsel¬
vollen, rreignißreichen Leben war viel zu berichten- In zwei
Bänden hat es Bodenstedt selbst gethan, die Vollendung war
ihm nicht vergönnt, obgleich danach noch einige Prachtwerke
seinen Namen tragen Die Ergänzung von Bodenstedt's Leben
aber ist eine vollständige, durch seine kürzlich von Schenk
herausgegebenenBriefe an die Decker'sche Verlagshandlung.
Freud' und Leid spiegele» sich dort wider, wie der Tag sie
brachte, Enttäuschungen und Erfolge. Doch wie Goethe von
Schiller sagen konnte: „Hinter ihm im wesenlosen Scheine liegt,
was uns alle bändigt, das Gemeine". Wiesbaden huldigt ihm
dafür heute zum dritten Male öffentlich. Zum ersten Male ge-
schah es bei Vollendung des 70. Lebensjahres des Dichters, am
22. April 1889, drei Jahre später am 21. April 1892 in er-
greifender Todtenfeier, heute geschieht es zum bleibenden Ge-
dächtniß unter uns, vor seinem Denkmal. Der Dichter aber ist
geworden, was er einst beim Abschied von Eschebera als Ge-
denkblatt hinterließ:

„Nie könnt' ich rückwärts schauen, als
Um weiter meinen Schritt zu lenken.
Und nirgends Hütten bauen, als
In guter Menschen Angedenken.

Doch dieses ist mein Trost geblieben
Und Balsam für der Trennung Schmerzen:
Aus manchem Ort ward ich vertrieben,
Doch nie aus meiner Freunde Herzen."

Im Herzen seiner Freunde und seiner Familie wird ihm
ja in erster Linie die Erinnerung gewahrt, aber, wenn diese
langst nicht mehr sind, wiid hier sein Denkmal immer wieder
für ihn zeugen und jeder kommenden Generation von ihm erzählen.
“ So falle denn die Hülle! Und Du Sonne des Frühlings,
durchbrich die Wolken und grüße Deinen Dichrer!"

Herr Curdirector Hey' l übergab hierauf das Denkmal in
die Obhut der Stadt, nachdem er mit schwungvollen Worten der
Verdienste Bodenstedt's gedacht hatte. Die über das Denkmal
gebreitete Hülle fiel und dem Auge wurde die auf einem Granit»
sockel ruhende wohlgelungene Büste sichtbar, welche die charakte¬
ristischen Züge unseres großen Mitbürgers vortrefflich zum Aus¬
druck bringt. Im Namen Ihrer Kgl. Hoheit der Frau Prinzessin
Luise von Preußen  legte der Redner einen prächtigenLorbeer-
kranz an den Stufen des Denkmals nieder und gab Kenntnitz
von einem Cabinetsschreiben  Sr . Hoheit des Herzogs
von Meiningen,  des hohen Protektors des Dichters, anläßlich
der Enthüllungsfeir. Seitens des Magistrats der Geburtsstadt
des Dichters, Peine (Hannover ), war ein Huldigungstelegramm
emgelaufen, welches ebenfalls von dem Herrn Curdirector ver¬
lesen wurde. Dem Verfertiger des mit künstlerischer Vollendung
hergestellten Denkmals, Herrn Bildhauer Berwald -Schwerin
überreichte Redner Namens des Comitee'S einen Lorbeerkranz.
Em Mitglied des Gesangverein „WiesbadenerMänner.
Club", dessen Ehrenmitglied Friedrich von Bodenstedt war,
«Ste eine aus Lorbeer gewundene Lyra am Denkmal nieder.

Herr Oberbürgermeister Dr. von Jbell  nahm hierauf das
Denkmal in den Schutz der Stadt, nachdem er Namens der
städtischen Körperschaften, dem Comitee, dem geschäftssührenden
Ausschuß und allen Denen, welche durch Wort und Thal sich um
vas Zustandekommen des Denkmals für den großen Mitbürger
verdient gemacht haben, Dank abgestattet hatte, mit der Ver»
stcherung, daß die Stadt das Andenken an den großen Mit¬
bürger und dieses sichtbare Zeichen der Verehrung in Ehren
halten werde.

. Ein Schlußgesang des „Männergesang-Verein" „Wenn der
Frühling auf die Berge steigt" von Badenstedt schloß die
vsstzielle Enthüllungsfeier; Nachmittags2 Uhr fand ein Fest.
Visen im Curhaus  statt , an dem etwa 75 Personen Theil»ahmen.

Herr Hofphotograph Schiffer  hat eine photographische
Aufnahme des Denkmals vorgenommen und den Enthüllungs.

in einem Bilde sestgehalten. Das Denkmal wird aber eine neue
«thrnswürdigkeitund Anziehungskraftfür unsere Stadt bilden.

Locales.
Wiesbaden, 23. April.

^ — Nachdem nun schon der Monat Mat sich der
nähert, durch die er in die Welt eintreten will, damit

?°r Fiühling doch nicht ganz und gar ohne sein Zuthun per-
>ect wird, hat der April nun endlich die Physiognomie angc-

die ihm von Rechtswegen zukommt, kühl naß und
veränderlich sind seine Merkmale, die aber im Freien trotzdem

Wunderdinge Hervorrufen. Wo es bisher noch an frischem
Grün fehlte, schießt dasselbe nun mit Macht hervor und ein¬
üppige Fruchtbarkeit entwickelt sich. Jetzt sieht man erst, wie
außerordentlich die Vegetation schon vorgeschritten ist, letzt er¬
kennt man aber auch, wie unendlich schweren Schaden Nacht¬
fröste bereiten würden, wenn sich die noch sehen lassen sollten.
Geht Alles gut bis zum letzten der drei kalten Tage, der in
diesem Jahre gerade auf den ersten Pfingstfeiertaa fällt, dann
würden wir besonders auch auf eine prächtige Obsternte wieder
rechnen können. Im Allgemeinen wird freilich für den Sommer
nach ganz bestimmten Anzeichen nicht das schönste Wetter ver-
muthet, und der alte Spruch hat schon oft Reckt behalten, der
lautet: „Treibt die Esche vor der Eiche, giebt's tm Sommer
große Bleiche". Zu ganz besonderer Freude wird es der
deutschen Landwirthschaftgereichen, daß diejenigen Landstriche,
welche im Vorjahre durch Dürre und Futlernoth so außer¬
ordentlich hart mitgenommen worden, diesmal doch bedeutend
besser daran sind, sodaß die Landwirthe dort wenigstens auf
einigen Ersatz in der Zukunst rechnen können. Nur anderthalb
Wochen stnd's noch, und dann baben wir bereits den Him-
melfahrtötag erreicht. Von diesem schönen Festtage vor
Pfingsten pflegt man ja gern auf den Verlauf des „lieblichen
Festes" selbst zu schließen.

• Einem heißen Sommer gehen wir wahrscheinlich
wieder entgegen. Aus Marseille, Konstantinopel und Paris
wird neuerdings übereinstimmend gemeldet, daß sich auf der
uns zugekehrten Sonnenseite ein sogen. „Sonnenfleck" zeigte,
welcher bisher selten beobachtete Ausdehnung besitzt. Der
Flecken, ein äußeres Zeichen der ungeheuren Gluthrevolutionen
des gewaltigen Gestirns, hat eine Länge von.70,000 Kilometern,
also fast das Sechsfache des Erddurchmessers. Da kaum an¬
zunehmen ist, daß diese starke Sonnenthätigkett jäh aufhört, so
darf man erwarten, daß ihre Nachwirkungen sich bet uns auf
Erden wieder in einem sehr warmen Sommer äußern werden.

HK. Italienische Zollverordnung , betr . die Beför¬
derung ausländischer Durchgangsgüter. Vom 1. Juli
d. I . an werden die Zollämter von dem durch die Einschreibungs¬
bestimmungen bezw. das ministerielle Dekret vom9. November
1868 eingesührten Formularen— als da sind: Begleitscheine,
Quittungen, Zollvorjchußscheine, Freischeine für ausländische
Waaren und Erlaubnitzscheine zu deren Weiterbeförderung—
keinen Gebrauch mehr machen und werden dieselben durch neue
Formulare ersetzt werden. Auf die Transitversendung zollfreier
ausländischer Waaren wird dasselbe Zollverfahren Anwendung
finden wie aus den Transit anderer zollpflichtiger  ausländi¬
scher Waaren. — Nach Mittheilung des Kgl. italienischen Zoll¬
direktors in Genua ist vorstehende Neuerung von rein formellem
Interesse, so daß sie voraussichtlich keine Erschwerung des Transit¬
verkehrs mit sich bringen wird. Sie hat lediglich de» Zweck,
eine wirksamere Kontrolle der mir lasciapassare (Freischein) ohne
Weiteres durchgelassenen Transitgüter zu statistischen  Zwecken
herbeizuführen.

" Nikobergbahr». Anläßlich des seitens der Herren
Gebrüder Krell  am 26. d. M. veranstalteten Erösfnungs-
essenS auf dem Neroberg  wird die Drahtseilbahn eine
Stunde länger fahren und Anschluß an die Dampfbahn
haben.

• Der Bischof von Limburg , Herr Dr. theol. Karl
Klein  wird aus Anlaß der am nächsten Sonntage in der kath.
Pfarrkirche stattfindenden Firmung am Samstag Nachmittag
»/jb Uhr mit der Hessischen LudwigSbahn hier eiotreffen, feierlich
empsangen und durch Galawagen, dem sich noch eine Reihe
anderer Equipagen anschließen, ins Pfarrhaus, Friedrichftraße,
geleitet werden. Von einem Fackelzuge am Abend ist mit Rücksicht
auf die erst überstandene Krankheit des Herrn Bischofs abgesehen
worden, dagegen findet am Sonntag Abend im „Leseverein" rin
Festeffen zu Ehren des hohen Herrn statt.

— Gastwirthe-Versammlung. Auf Einladung des
Centralvorstandes des „Gastwirthe -Verbands Nassau
und am Rhein"  fand am Freitag im Lokale des Herrn
Gastwirth Hoffart in Biebrich eine Delegirten -Versamm-
lung der Gastwirthe -Vereine des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden  statt. Anwesend waren vom Verbands¬
vorstand der 1. Vorsitzende Dannecker und der 1. Schriftführer
Zorn von Wiesbaden, sowie Delegirle der Vereine Biebrich,
Lahnstein, Limburg, Höchsta. M., Rüdesheim und Wiesbaden.
Die Tagesordnung betraf: Vorgehen gegen die neueste
Regierungsverordnung betr . Bterdruckvorrich-
tungen,  wodurch die erst vor einigen Jahren erlassene Ver¬
ordnung, welche mit bedeutenden Kosten für die Wirthe ver¬
knüpft  war, wieder aufgehoben wird und die Bierdruckvorrich¬
tungen einer vollständigen Umänderung unterzogen werden
müssen. Auf Antrag des 1. Vorsitzenden des Vereins Limburg
wurde einstimmig beschlossen, in einer Eingabe bei hoher
Regierung  vorstellig zu werden um Aufhebung dieser Ver¬
ordnung, und wurde eine Commission gewählt, bestehend aus
den Herren Hoffart -Biebrich, Go ttschal  k-Höchst, Tausend-
schön-Lahnstein, Priester -Limburg, Schedel -Rüdesheim.
Dann eck er -Wiesbaden, welche event. persönlich bei dem Herrn
Regierungspräsidenten vorstellig werden soll.

• Weinbaucongreß . Vom2, bis 5. September l. Js.
wird in Mainz der XIII. Deutsche Weinbaucongreß  ab-
gehalren und haben die Vorbereitungen hierzu bereits begonnen.
Außer sachlichen Berathungrn, sind eine Ausstellung von Geräthen
und Utensilien für Weinbau, Weinbehandlung und Kellerwirthschaft
Kellereibesichtigungen, gemüthliche Zusammenkünfte, sowie eia
Ausflug in den Rheingau in Aussicht genommen. Es ist nicht
daran zu zweifeln, daß der in Mainz, der Metropole des Deutschen
Weinhandels, stattfindende Weinbaucongreßsich den gelungensten
der vorhergehenden in würdigster Weise anschließen wird.

' Blücherdenkmal. Heute fand Hierselbst im Rcgicrungs-
gebäude Lonisenstraße Nr. 13 eine Sitzung des Gesammt-
Comitee ' s für Errichtung eines BlücherdcnkmalS in Caub
unter Vorsitz des Herrn Regierungspräsidenten von Tepper-
LaSki statt, in welcheru. A. auch das Programm für die am
18. Juni d. I . in Aussicht genommene Denkmal-Enthüllungs-
seier sestgestellt wurde.

' Straßensperre. Die Oberwebergasse von der
Saalgasse bis zum Hirschgraben ist behufs Herstellung eines
Kanaianschluffes sür die Dauer der Arbeit für den Fuhrverkehr
polizeilich gesperrt.

" Falb prophezeit: „Da im Vorjahre die Trockenperiodc
vom 21. März biS 27. April, also um 12 Tage länger dauerte,
als in diesem Jahre, so dürfen wir erwarten, daß die sie ver¬
ursachenden Faktoren auch für die nächste Zeit in minderem
Grade wirksam sein werden. Namentlich dürften für den
Südosten von Mitteleuropa vom 22. April ab die Nieder¬
schläge zunehmen, selbst wenn im Nordwesten die Golf¬
depressionen ausbleiben sollten. Auf jeden Fall aber erwarten
wir stärkere Niederschläge auch für den Nordwesten, um
den7. Mai-und die folgenden Tage."

8 Ueberfahrerr. Am Samstag Mittag wurde ein Ar-
beiter an der Ecke der Friedrich- uno WilHelmstraße von einem
V-locipedfahrer überfahren. Der Ueberfahrene hat glücklicher
Weise einen Schaden nicht erlitten. ,

§ Skandalmacher . In der Nacht vom 21. zum 22. b. M.
wurden verschiedene Personen, welche in der Weber- und
Stetngasse Ruhestörung verübt hatten, der Polizeiwache zu-
aesührt-

8 Vogelfänger . Vorgestern Nachmittag wurden zwei
halbwüchsige Burschen in der Nähe der Beaustte beim Legen
von Leimruthen betroffen und vertrieben. Zwei bereits ge¬
fangene Goldammern wurden wieder besteit.

' Der Bierstadtcr Viehmarkt findet dortselbst am
8. Mai l. I . statt.

i  Jmmobi »ienversteiger ««g. Heute Vormittag kam
auf dem Rathhause aus dem Nachlaß der Frau Hauptmann
Keller  dahier das an der Wilheliustraße belegene Besitzthum
derselben mit einem Flächeninhalt von 12 Ar 90 O.-M. (oder
40 Ruthen 43 Schuhe), Haus und Garten mit ca. 45,48 Meter
Front in der Wilhelmstraßeund ca. 26,65 Meter Front in der
Luisenstraße, ablheilungshalber im Ganzen sowohl wie auch in
drei Parzellen von je 15,66 Meter Front in der Wilhelmftraßr
zur Versteigerung. Zunächst wurde das Grundstück in drei
Parzellen getheilt ausgeboten, und zwar blieben Letztbietende auf
1) 4 Ar 1,25O.-M. (angrenzend an das Hotel du Norv) Herr
Rentner Eduard Wolf  mit 90,000M., 2) 4 Ar 2,60Q.-M.
Herr Häutehändler Julius Kahn  mit 90,000M. und 3) 4 Ar
6,25 O.-M. (Ecke Luisenstraße) Frau Franke,  geb. Kalb, mit
100,000M. Beim Ausgebot des ganzen Grundstücks
blieb Herr Häutehändler Julius Kahn  mit 286,000M., Höchst¬
bietender. Wie wir erfahren, findet noch eine zweitmalige und
letzte Versteigerung statt.

Aus dem Bereinsleben.
• Der Verein für Handlungs -Cornmis von 1888,

bekanntlich der größte„Kaufmännische Verein der Welt", ver¬
sendet soeben seinen 35. Jahresbericht,  aus welchem
ersichtlich ist, daß sich der Verein im Allgemeinen trotz der im
vorigen Jahre ungünstigen Verhältnisse für Handel und Industrie
recht gut entwickelt hat. Sämmtliche Vereins Einrichtungen be¬
währten sich bestens und weisen eine fortschreitende Entwickelung
auf. Vor 10 Jahren am 1. Januar 1884 zählte der Verein
erst 14,341 Angehörige, das Jahr 1893 schließt aber mit einem
Bestand von 42,364 Mitgliedern und Lehrlingen  ab.
Die Gesammtzahl der besetzten Stellen  betrug Ende 1893
46,991, wovon allein 4119 besetzte Stellen auf das verfloffene
Jahr entfallen. Etwa die Hälfte der Engagirten fand außerhalb
Hamburgs Stellung und zwar im Ausland, im Inland und
über Ser. Der Verein ist bekanntlich in seiner Vermittelung
sür seine in Hamburg anwesenden , wie außerhalb
Hamburgs wohnenden Mitglieder  in durchaus gleich¬
mäßig umsangreicher Weise thätig, die Vermittelung erstreckt
sich, außer auf Hamburg auf fast alle anderen Städte Deutsch¬
lands, viele des außerdeutschen Europa und zahlreiche überseeische
Handelsplätze. Die vielfach verbreitete Ansicht, der Verein sei
hauptsächlich in Norddeutschland thätig, ist durchaus falsch, denn
unter den 624 deutschen Städten find alle süddeutschen Handels¬
plätze vertreten und auch in Wiesbaden wurden mehrere Stellen
vermittelt. Der Jahresbericht, welcher 30 Druckseiten umfaßt,
hat sür jeden Kaufmann Interesse und können wir dessen ge¬
naue Durchsicht angelegentlichst empfehlen. — Dem Vernehmen
nach wird der Geschäftsführerdes obigen Vereins am 1. Mai,
Abends9 Uhr, im oberen Saale des „Deutschen HostS" einen
Vortrag halten, worauf wjx noch näher zurückkommen werden.

SelMmm ml) letzte MtWt«.
Das Erdbeben in Griechenland.

Athen , 23. April, Vorm. Die Nachrichten über
das Erdbeben lauten immer schrecklicher. In Calchis sind
alle Häuser unbrauchbar geworden, die Gefangenen mußten
entlassen werden. In Dragan zeigen sich viele Erdriffe,
auch kamen viele Bergrutsche vor, durch welche zahlreiche
Hauser zertrümmert wurden. Im Bezirke Lokris wurden
9 Ortschaften gänzlich vernichtet. In Malefina ist eine
Anzahl Todter constatirt worden. In Broscana stürzte
das Kloster „Zum heiligen Martin " ein.  wobei
20 Schulkinder unter den Trümmern begraben wurden.
Von Zante, wo ebenfalls das Erdbeben stattgesunden, fehlt
bis jetzt noch jede Nachricht.

Darmstadt , 23. April, Vorm. Der russische
Thronfolger  und seine Braut Prinzessin Alix
trafen gestern Abend 10 Uhr hier ein. Die Einzugsfeier
beschränkte sich aus den Empfang am Bahnhof und Illu¬
mination. Ein größeres Hoffest ist nicht geplant. Man
glaubt, daß der Großfürst nur einen Tag hier bleibt.

Brünn , 23. April, Vorm. Der gestern hier ab.
gehaltene Parteitag der Jungczechen  beschloß, an
den bisherigen Forderungen der Partei, nämlich Erreichung
des böhmischen Staatsrechts und Errichtung czechischer
Hochschulen, festzuhalten, sowie die jungczechischen Abgeord¬
neten zu der heftigsten Opposition gegen daS Coalttions-
Ministerium aufzufordern.

Olmütz, 23. April. Vorm. Der Erzbischof
wird sich in 14 Tagen nach Berlin begeben, um sich dem
Kaiser  vorzustellen.

Clausenbnrg , 23. April. Vorm. Die sozialistische
Bewegung nimmt in der hiesigen Gegend gefahrdrohende
Dimensionen an. In Hodmezoevasralyfeiern seit langem
6000 Arbeiter. Die unzufriedenen Elemente arbeiten be¬
reits einen Theilungsplan über die Felder und Häuser der
besitzenden Klassen aus. Im Abgeordnetenhause soll ein
Antrag wegen Verhängung des Ausnahmezustandes einge¬
bracht werden.

Warschau , 23. April, Vorm. Die bei den
Demonstrationen anläßlich der KilinSky-Feier arretirten
und dann wieder freigelaffensn 200 Personen, unter denen
sich viele angesehene Männer und Frauen befanden, find
aus Bekebl des Gouverneurs. General Medem. verhaftet
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«nd in die Citadelle gebracht worden. Die Aufregung in
otzlt Stadt ist eine außordentlich große.

Ncmhork , 23 . April » Vorm . Laut einer Depesche
des „Herold" aus Rio de Janeiro herrscht Frieden
überall . Die Zeitung „O Tempo « beschuldigt England
und Portugal , die Revolution unterstützt zu haben.

ilmku  Kunst und MeujWt.
— Königliche Schauspiele . Als Novität-» kamen

rteftei n a » unserem Hoftheaier - in komisches Ballet und die
römische Operette in 1 Akte „ Des Löwen Erwachen " mit der
Musik von Johann Brandt zur Aufführung . Es wurde mit
dresen Gaben lediglich die angenehme Unterhaflung eines
»Alrulustigen Publikums bezweckt , das denn auch mit seinem
Beifalle nicht geizte . Ganz besonders gefiel di ?Operette , welche
innerhalb der letzten 8 Tage seitens des musikalischen Leiters,
des Herrn Jos . Schlar , mit Geschick und vielSorgfalt fleißig
-instndirt worden war . Auch die Regie durch Herrn Dorne-
waß verdient alle Anerkennung . In dem zu Grunde gelegten
Texte der Operette lernen wir einen Erzieher (Herrn Rudolph)
kennen , der den Sohn eines kleinen Fürsten nicht mit der
realenWelt bekannt machen soll , sondern durch ein mechanisches
Betreiben der alten Sprachen systematisch zu versiegeln hat,
damit er als zweiter Sohn den erstgeborenen in seinen Vor¬
rechten nicht zu beeinträchtigen vermag . Der unfähige Magister
folgt dieserWeisung gerne und wir sehen ihn gelegentlich einer
Ferienreise mit seinen Zöglinge » auf einer Besitzung des fürst¬
lichen Vaters , in deren unmittelbarer Nähe die Mühle liegt,
in der die Pathen des Gelehrten zu Hause sind . Hier wird
die hübsche Paquerette den Augen des Jünglings verborgen
gehalten und selbst die Naturgeschichte aus alten Folianten
memorirt . Der plötzliche Tod des Thronerben aber läßt die
Erziehungsprinzipien in ihr Gegentheil verkehren , sodaß der
zum Lieutenant avancirte zweite Sohn , in dem , wie in jedem
Sprdßlinge der Familie , nach des Vaters Meinung , ein Löwe
schlummern muß , der nur geweckt zu werden braucht , die Uni¬
form erhält und mit Wein und Champagner bedient wird,
welche ihm durchaus nicht munden wollen , sodaß er nach Obst
und Milch verlangt , wie er sie bisher genoß . Weit schneller
ist auf dem Gebiete der Liebe in dem Prinzen der Löwe
erwacht und die junge Pathe seines Lehrers weiß ihn zum
Verdruffe ihres Bräutigams mit ihren Liedern zu berücken.
Mit einer Abtheilung der ihm unterstellten Dragoner zieht dann
der Thronerbe in seiner kleidsamen Uniform davon und derHerr
Magister freut sich der ihm auSgesetztenPension . — Die Musik
zu diesem heiteren Libretto ist recht melodiös und gefällig.
Dabei schließt sie sich dem Texte glücklich an und daS Geklapper
der Mühle kommt in der Tonschöpfung wirkungsvoll zur
Geltung . Besonders gelungen erscheint die einleitende Ouver-
kure und die schon ältere Operette dürste noch oft dankbare
Zuhörer finden , wenn auch der stürmische Applaus und vier¬
malige Hervorruf von gestern ein zu anspruchsloses Sonntags-
Publikum verrieth . — Die Kapelle hielt sich bei der Auf¬
führung sehr wacker und Herr Rudolph gab den Schulmonarchen
alter Zell mit köstlichem Humor . Als Pathchen Parqueretlc
ist Frl . Giergl in jeder Weise lobenswerth gewesen und Frl.
Brodmann bot als Gaston eine durchaus befriedigende Leistung.
Als Pathe erschien Herr Bussard auf der Bühne , der gleichfalls
ehrenvoll sang und spielte . — Das folgende komische Ballet
m zwei Bildern bot ein reich bewegtes , buntes Treiben . Be¬
sonders gefielen der Spiegeltanz und die Scene beim Eiöfeste.
Die begleitende Musik von H . Schmidt ist anspruchslos und
mcht ohne melodischen Reiz , so daß auch diese Nummer , welche
schon vor längeren Jahren an anderen Bühnen mit Erfolg
emstudirt wurde , nocv öfter wiederholt werden dürfte . X.

— Residenz -Theater . Der als besonders amüsante
Und zugkräftig gerühmte Schwank in 3 Akten „Der Marken-
ball " von Alexander Bisson und Albert Carrö kam in der
uebersetzung von Benno Jacobson am Samstag hier als Novität
zur Aufführung . Herr Grentzer hatte dabet als Regisseur
seines Amtes aiierkeuileusiverth gewaltet und bei der gewohnten
liotte » Darstellung erzielte das Werk einen großen Heiterkeits¬
erfolg , so daß es noch oft in drin schmucken Musentempel Hase-
inaims in Scene gesetzt werde » dürfte , wenn es auch keineswegs
Geeignet erscheint , auf junge Gemüther einen ethisch besonders
vortheilhaften Eindruck zu machen , wie denn das Residenz - Theater
überhaupt mehr für Leute berechnet ist , dir nach des Tages Last
und Sorgen der Aufheiterung bedürfen , wenn es auch keineswegs
echte Volksstücke und gehaltvollere Werke von seinem Repertoire
ausschließt . — In der Fabel , welche der Novität zu Grunde ge¬
legt ist, lernen wir einen Apotheker ( Herr Grentzer ) kennen,
der in Herrn Wan der als Dr . Blanchon einen äußerst tüchtigen
Compagnon gewinnt , der seinem neu erfundenen Elixir durch ge¬
schickte Rellame einen Weltruf verschafft und so ihnen Beide»
bedeutende pekuniäre Vortheile zuftießen läßt . Leider wird aber
das gute Einvernehmen zwischen den Frauen der GeschäftStheii-
haber bald durch die Eifersucht der Frau Apotheker (Emilie
Herrmann ) gestört und es entsteht eine heillose Verwirrung
durch das plötzliche Erscheinen des Herrn Juslaret . Dieser war
vor mehrere » Jahren der Busenfreund des Ar . Blanchon , dem
er bei seiner Uetzerstedeluiig nach Amerika ausgctragr » hat , nähere
Erkundigungen über die Geliebte seines Herzens (Frl . Pallal¬
lcheck ) emzuziehen . Der Freund ist bald selbst in das schöne
Mädchen vernarrt gewesen und theilt dem alten Verehrer mit,
daß .die Familie der Trunksucht ergeben sei und die Mutter
cls frühere Tänzerin in ketiirm guten Ruse stehe;
auch werde sich das Mädchen demnächst verheirathe ».
Bald darauf führt er die Schöne selbst zum Traualtäre,
und furchtet , daß der jetzt eingetrofsene Jugendfreund Alles
erfahren wird . Sein Entschluß , am Abende desselben Tages
mit seiner Frau den Maskenball in dem nah gelegenen Nizza
zu besuchen , muß aufgegeve » werden , da auch der Gast zu den,,
selben geheil will , und ergötzlich sind die Versuche , ihn als einen
zur Beobachtung hierhergebrachten »Narren vor der jungen Frau
zu verbergen und hinauszucomplimentircii , was durchaus nicht
gelingen will . Der Geschäfts - Compagnon aber weiß zu helfen
und wird o,r Reisebegleiter der Frau Dr . Blanchon , die er über
ßiizza zu ihren Eltern bringen soll. Mit Schmeichelei und List
aber brwegt Frau Doktor ihren Gefährten , in Nizza einen
Zug zu überschlagen und weiß ihn hier so vortrefflich zu
regaltren , daß er über die folgenden Erlebnisse der Nacht keinen
Aufschluß mehr zu geben vermag und am nächsten Morgen fast
unzurechnungsfähig zu Hause ankommt , wo er wieder vor seiner
wuthentbrannten Gattin verborgen gehalten und rein gewaschen
werden soll. Gesteigert aber wird die Verwickelung durch die
Thatsache , daß Frau Dr . Blanchon aus dem Maskenballe mit
ihren , früheren Verehrer zusainmengetroffen , der ihr seine
Huldigungen entgegenbringt und am folgenden Tage mit Ver.
Minderung erfährt, wie sie das Weib seines Freundes geworden
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den er init Schelinerei über das Verhalten derselben zu ängstigen
weiß , bis sich alles tii Harmonie aufzulösrn vermag . — Die be-
thkiligien Personen führten ihre Rollen sehr erfreulich vurch
und die Fixigkeit des Herrn Wand er (Dr . Blanchon ) , der sich
in alle Lebenslagen zu finden weiß , war äußerst ergötzlich » wie
denn auch Herr Grentzer als Apotheker volles Lob verdiente.
Nur die Frau Apotheker erschien in Frl . Emilie Herrmann
nicht immer natürlich und ist in ihren Bewegungen zu hastig
und theatralisch gewesen , als daß sie lrotz ihres redlichen
Sirebens rnckhalisloser Anerkennung würdig iväre , wen sie
auch nicht wenig dazu beitrug , daß reicher Applaus Seitens der
Zuschauer gespendet wurde , die das Haus dicht besetzt hielten

(i . B .)
— Fnchö ' sches Conservatorium . Am kommenden

Donnerstag findet im Casino unter Leitung des Herrn Direktors
Albert Fuchs eine Aufführung der 0 - ckur - Messe für Soli,
Chor , Orchester und Orgel von Beethoven statt Gewiß wird
Alle » , welche dieses herrliche Werk kennen , diese Nachricht will¬
kommen sein . Außer der Messe gelangt eine Concerl -Symphonie
für Klavier und Orchester von Henry Littolsf zum Vortrag.
Den Solopart führt der Pianist Herr Harald v. Mickwitz aus.
Der Ertrag des Conceues fließt dem Stipendienfonds des Con
servatoriums zu . Wir verweisen bezüglich dieses interessanien
Concertes , voraussichtlich der letzten größeren Ausführung dieser
L-aiso », auf die in unserem Blatte enthaltenen Inserate.

- - Spielpla » der vereinigte » Stadttheater in
Frankfurt a . M . Opernhaus . Dienstag, den 24. April:
„Götterdämmerung ". Mittwoch , den 25 . : „Fntinitza " : Fräulein
Cela Enrici als Gast . Donnerstag , den 26 . : „Don Juan " .
Freitag , den 27 . : „ Flick und Flock " . Samstag , den 28 . : „Hansel
und Bretel . " „ Versprechen hinter 'm Herd ". Sonntag , den2ö . :
„Lucrezia Borgia ". „ Cavalleria rusticana “ . Montag , den 30 . :
Geschlossen Dienstag , den l . Mai : „Die Medici " . Historische
Handlung in 4 Alten von Leoncavallo . — Schauspielhaus.
Dienstag den 24 . : „ Der Wunsch . " „Niobe . " Mittwoch den 25 . :
„Die neue Durchlaucht . " Donnerstag den 26 . : „Charleys Tante . "
Millionär a . D ." Freitag den 27 . : Gastspiel des Kgl . Bayer.
Hosschauspielers Karl Häufler . Neu emstudirt : Heinrich IV . "
Falstaff : Herr Häufler . Samstag den 28 . : „Die Taube der
Meflalina . " „ Niobe . " Sonntag den 29 . : Gastspiel des Herrn
Karl Häufler : »Doktor Wespe . " Wespe : Herr Häufler.

nebersicht der Witterung.
Ein barometrisches Minimum liegt über Südösterreich , in Wechsel

Wirkung mit dem tzochvruckgebiei üoer Finnland und Umgegend
srische östliche Winde an der ostdcuisqen Küste verursachend , während
auf dem Ozean westlich von den Britischen Inseln ein Minimum
hcrannaht , unter dessen Einfluß in Irland stcise Südwinde wehen.
Bet leichten bis frischen nördlichen d s westlichen Winden ist daS
Wetter in Deutschland trüve und kühl viellach ist Regen gefallen.
In Ungarn und Dalmatien fanden gestern Gewitter statt . Diese
Depression im Süden scheint sich nach der Ostsee hin sortzupflanzen
und daher durste für unsere Gegenden kühle , trübe , etwas windige
Witterung mit Rcgenfall zu erwarten sein.

Deutsche Seewarte.

Aus der Umgegend.
— Vom Rhein , 22. April. Nach dem ergiebigen Regen der

letzten Tage hat sich der Rhetnwasserstand merklich gebessert.
Im Gebirge und Rheingau kommen die Schiffe mit 1,50 Meter
Tiesgang durch . Der Schisssgüterverkehr , der in den letzten
Wochen ein mäßiger war , beginnt sich zu beleben ; insbesondere ist
das Geschäft in den niederländischen Häsen durch die Seezusuhr
lebhafter geworden . Schiffsraum ist gesucht und die Frachtsätze,
insbesondere sür erlerne Schleppkähne , ziehen an.

— Cronberg , 32. April. Hier eingegangener Mitthellung
zu Folge trifft Se . Majestät der Kaiser am Montag , 30 . April,
Mittags , von Schlitz kommend , auf Schloß FriedrichShof ein.
Seitens der hiesigen Bürgcrschajt und der Krieger - und Militäroereine
des Obertaunus wird ein festlicher Empfang vorbereitet.

— Ans dem Rheingan , 22. April. Das freihändige
Weingeschast liegt eben vollständig lahm , da die zahlreich an¬
stehenden Weinoersleigerungen das ganze Augenmerk des Handels
beanspruchen . Aber auch die Weinversteigerungen lassen bezüglich
der Preise und der Kauflust namentlich für unsere besseren Rhein
gauer Weine sehr viel zu wünschen übrig . Für unsere guten Sachen
wird der Absatz immer schwieriger , während Mittelweine stets begehrt
bleiben.

— Eltville , 32. April. Die Ortskrankenkasse der Ge¬
meinden des O berrhe in g au es schloß im letzten Jahre abermals
mit einem Deficit , wenngleich der Rechnungsabschluß in Folge Ver!
Minderung des Reservefonds einen Ueberschuß ausweist . Die Kaffe
gewährt ihren Mitgliedern dabei nur die gesetzliche Minimalleistung.
ES muß daher eine Erhöhung der Beiträge von 2 auf 3 1/ 2 pCl.
stattfinden . — Das Rechnungsjahr 1893/94 der Stadt ergab einen
beträchtlichen Einnahmeüberschuß . Für 1894/95 konnte daher eine
Verminderung der Gemeindesteuern von 60 aus 55  pCt . der Staats-
steuern stattfinden , obwohl für Straßenanlagen u . s. w. größere
Summen auSgeworsen sind.

— Bingen , 20. April. Heute Nacht sank die Taucher
glocke von Gebr . Kirch aus Oberwesel bei Sturmwind im Binger
Hafen durch einen Fehlschuß beim Sprengen . — Heute Nacht
wurde in das Hospital ein Bursche eingeltesert , der sich in Binger¬
brück durch einen Revolverschub zu todten versuchte . Die Kugel
blieb im Kopf stecken. Ter Bursche war zugereist und soll aus
Sachsen stammen.

— Braubach , 22 . April . Eine zweite tägliche Postsachen,
bejörderung mittels Privatpersonen -FuhrwerkS wird vom 1. Mai ab
zwischen hier und Dachsenhausen eingerichtet werden . Die
Gangzeiten des Fuhrwerks sind wie folgt festgesetzt : aus Braubach
ab 7 Uhr Vormittags , in Dachsenhausen an 8 .30 Uhr Vormittags;
aus Dachsenhausen 6 .25 Uhr Nachmittags , in Braubach an 7.15 Uhr
Nachmittags.

* (Kurze Notizen . ) Den Eheleuten Schmidt in Selters
ist aus Anlaß der Feier ihrer goldenen Hochzeit die Ehejubiläums-
Medaille verliehen worden . — Der verstorbene Herr Pfarrer Ohlen-
fchläger in Lorchhausen Hai sür die dortige neue kaiholische Pfarr¬
kirche, welche eine Zierde des OrtcS und meistens auS seinen eigenen
Geldmitteln erbaut ist» in hochherziger Weise u. A. auch 3060 Mk.
zur Errichtung einer neuen Orgel vermacht . — AuS verschiedenen
Theilen der Provinz Rhemheflen wird gemeldet , daß der graue
Rüsselkäfer  in einzelnen Weinbergen massenhaft als Rebfchäd-
ling austrete und di - eben auStreibenden Augen kahl abfreffe. —
Herr Seminar -Musiklehrer Zanger in Usingen ist mit dem 1. Mai
nach Königsberg in der Neumark versetzt.

Neues aus aller Welt.
* Hochzeitsgeschenke . Einem Berzeichniß der HochzeitSgeschmke

für die junge hessische Großhcrzogin Victoria Meitia entnimmt die
Darmstädier Zeitung folgende Einzelheiten : Halskette von Perlen
und Smaragden , Diamavtenherz mit Türkis und (Brillanten und
Saphir ) 1 Paar große Brillauiohri inge vom Herzog und der Herzogin
von Coburg . Parürc esaibige und weihe Tiamanlens Diadem,Hals,
schmuck und Brache vom Großherzeg von Hesse« Diamantanhänger
von der Königin von Englano . Anhänger , Diamant und Saphir
von dem Kaiser von Rußland . Anhänger , Smaragd uno Diamant
vom Großfürsten und der Großsürslin Wladimir und Großsürsten
Paul . Broche ( Smaragd und Diamani ) vom Gloßsürstc .i- Thionsoiger
und der Großiürflin Lenin . Bemalter Fächer vom Erbprinzen von
Covurg . Lcdrrrahmen sür Pholographien von der Prinzessin Beairice.
Fächer mit Diamanten vom Großsürsten und Großfürflin Sergius.
Broche (Rubin und Diamant ) von der Herrogin -Wittwe von Coburg
Aicxandrinr . Bcmalicc Fächer von der Prinzessin Friederike . Kasten
mit vergoldeiem Silberzeug und Porzellanseroice vom Sultan von
Johore . Miniatucbild in Goldrabmen von der Prinzessin Alexandra.
— Für die Braut wurde am Dienstag aus Befehl der Königin
Viktoria mehrere Myrtenzweige von einem Strauche zu Osborne . der
von einer Myrte aus dem Hochzeitsstrauße der Kaiserin Friedrich
cbstammt , nach Coburg abgesandt , da cS, seitdem der Ltrauh ge¬
pflanzt wurde , immer Brauch gewesen ist, den Hochzeiisstrauß der
Bräute aus dem königlichen Hause Englands mit einigen dieser
Myrten auszuschmücken . — Die Frauen und Jungfrauen Gothas
haben der Prinzessin Victoria als Hochzeitsgeschenk ein prächtiges
Leinwandtaselgevcck gestistet , deflen Tuch d Meter lang und 2,5 Meier
breit , mit reichster Goldstickerei in Arabctzkensorm versehen ist und
in den Ecken die Wappen des HcrzoglhumS , der Siadt Gotha,
Thüringens und Hessens in prachtoollen Farben zeigt . Zur Auf¬
bewahrung des Gedeckes dient eine Rcnaiflancetruhe aus mattgranrm
Holz mit Goldiefchlägen und mit dem goldenen Wappen gekrönt.

* Eine merkwürdige Affaire , deren Einzelheiten an di«
Phantasten der Romandtchter erinnern , wird aus Rathen (Sachsen)
berichtet : In den Nachmittagsstundeu hörten letzthin die Anwohner
der Elbe fortgesetzt laute Hllserufc , ohne indeß feststellen zu können,
woher die Ruse kamen , Rach Beobachtung der Elbe durch ein Fern¬
glas gewann Fischmeistcr Böhme die Ucberzeugung , daß dieselben
von einem aui der Elbe herantreibeuden Menschen ausgingen . Außer
ihm machten sich in einer zweiten Schaluppe noch eine muihige Frau
mit einem jungen Mädchen zum ReltungSwerk ans . Den gemein¬
samen Anstrengungen gelang es auch, eine Dame von ungefähr 22
Jahren noch lebend , jedoch völlig erschöpft an daß U >er zu bringen.
Böhme nahm die sehr gut gekleidete Dame sofort in seiner Be¬
hausung auf , woselbst ihr ärztliche Hilfe zu Theil wurde , so daß sie
am nächsten Morgen bereits wieder soweit hergestcllt war , um Aus¬
kunft über die oorausgegangenen Ereignisse geben zu können . Die
Dame ist auS Berlin , wo ihr nach ihrer Erzählung ihres Vermögens
halber unausgesetzt nachgesteUt worden sei. Um diesen Nachstellungen
zu entgehen , wäre die Dame nach Dresden "gereist und habe dort-
selbst aus einem Bankhause ihr Vermögen erhoben . Bei Gelegenheit
der Empfangnahme des Geldes habe sich ihr nun ein Herr genäyrrt,
welcher ihr einen . Brief überreichte , in welchem die Nachricht enthalte»
gewesen sei, sie möge sofort mit dem nächsten Zuge nach Königstein
fahren , dort erwartete sie ein Herr von . . . . Sei dieser Herr je¬
doch nicht aus dem Bahnhose , so solle sie aus dem jenseitigen vier
stromab gehen ; dort werde sie den Genannten ganz gewiß treffen.
Die Dame sei ohne Verzug dieser Aufforderung nachgekommen . Bei
der Wanderung das Elbuser entlang habe sich nun aber jener Herr,
welcher ihr den Brief in Dresden übberreichle , ihr zugescllt ; sie habe
sich aber nicht um ihn gekümmert . Doch müsse jener ihr unbemerkt
eine starke Narkose beigebrach ! haben , denn sie wisse nicht , wie sie
in die Elbe geralhcn und wieder herausgekommen sei. ES seien ihr
alles Geld und sümmtliche Papiere geraubt worden . Criminalbeamle
trafen aus telegraphische Benachrichtigung sofort von Berlin und
Dresden ein , und die Polizei entwickelt eine fieberhafte Thäiigkeit,
um den oder die Schuldigen zu ermitteln . — Einer späteren Meldung
zufolge soll die Dame auS Dresden stammen . Diese dunkle Affaire
bedarf noch sehr der Aufklärung , wenn man derselben Glauben
schenken soll.

* Die Cholera . In verschiedenen Gegenden Europas taucht
wieder das Gespenst der Cholera aus . Wir erhalten solgenge Nach¬
richten : Wien , den 20 . In drei unmittelbar an der russischen Grenze
gelegenen Gemeinden deS Bezirkes Husialyn in Galizien erkrankten
in den letzten Tagen mehrere Personen unter verdächtigen Erscheinungen;
einige der Erkrankten sind gestorben . Die bakteriologische Unter¬
suchung hat asiatische Cholera als Todesursache ergeben ; man glaubt,
daß die Seuche aus russisch Podolien «ingeschleppt wurde .— Lissabon,
den 20 . : Hier sind mehrere Erkrankungen unter beunruhigenden Er¬
scheinungen vorgekommen . Die spanische Sce -Gesundheitsbehörde sür
die portugiesische Grenze ist in Frejeneda wieder eingesetzt. Die Her¬
künste «ms portugiesischen Häsen sind in einem Umkreis von 175
Kilometern von Lissabon spanischerseits sür verdächtig erklärt worden.

* (Kleine Chronik .) Aus Pesaro meldet ein vom 21. d.
M . datirteS Telegramm : In einer Schweselsabrik in der hiesigen
Umgebung entstand durch einen unglücklichen Zusall eine Explosion,
dnrch welche zehn Personen verwundet wurden . — Depeschen auS
Cagliari melden das Austreten von Heuschreckenschwärmen auf einem
etwa 35 Gemeinden umfassenden Gebiete . Die Regierung hat An¬
stalten zur Vernichtung der Heuschrecken getroffen . — Das Centrum
des Erdbebens am jüngsten Freitag war , wie ein Telegramm auS
Athen meldet , die Provinz Larissa , wo mehrere Ortschaften zerstört
und zwanzig Kinder unter den Trümmern eines zusammenstürzende»
Klosters begraben wurden . In Theben wurde beträchtlicher Schaden
an Wohngebäuden angerichtel , ohne daß Verluste an Menschenleben
zu beklagen wären . In ChalkiS wurden fünf Personen gelobtet . In
Athen ist eine Anzahl Hauser ernstlich beschädigt worden . Die Zahl
der durch das Erdbeben in drei Ortschaften von Lokris getödieten
Personen beträgt 129 , die Zahl der Verwundeten ist nicht sestgesiellt.
Die Katastrophe ist größer als die , welche seiner Zeit Zante traf.

Aus dem Gsrichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom SS . April.
□ Messeraffairen . In der Nacht zum 1 . August v . I

kam es in einer Straße der Stadt zwischen einigen heimkehren¬
den Gästen zu Streitigkeiten wegen eines Hündchens . Die
beiden Kellner Ph . Schm , und Ernst U. sollen in Folge de»
Wortstreites den Taglöhner Joh . Z . von hier angefallen und
ihn mit Messer und Schirm bearbeitet haben , so daß derselbe
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte . DaS Schöffengericht
verurtheilte daraus die beiden Kellner und zwar PH . Schm-
zu einer Woche und Ernst U. zu Monat Gefängniß . Die gegen
dieses Urtheil von den Angeklagten eingereichte Berufung wurde i
kostenfällig verworfen . , . .

Der folgende Fall bringt den Taglöhner Val . S . aus die
Anklagebank . Derselbe hat Berufung eingelegt gegen das Urthe«
des Schöffengerichts , durch welches er wegen Körperverletzung un»
Widerstands mit4 Monaten Gefängniß bestraft ist . Die Sachaus"
die es sich hier handelt , hat sich in bcr Nacht zum 17»
v. I . gegen L Uhr in der Keller- und Castellstraße abgespteu'
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Danksagung
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme

bei dem schweren Verluste unseres innigst geliebten, nun
in Gott ruhenden Gatten und Vaters

Philipp Kaltmassrr
sagen den innigsten Dank 9709'

Die tranernä Mntertilieliene Gattinn.Kinder.

SK. 94. Dienstag

waren hat der Angeklagte zu der heutigen Sitzung noch weitere
«ier laden lassen, da er nach seiner Behauptung unschuldig
uerurtüeilt ist, was sich durch die Aussagen dieser vier Zeugen
„ . Iben soll. Die Verhandlung hatte den Erfolg, daß der An-
neklaate von der Anklage wegen Widerstandes freigesprochen,
dagegen wegen Körperverletzung zu 2 Monaten Gefangniß
u,r»rtü eilt wurde. _ ___

„Wiesbadener General-Anzeiger? 24. April 1894.

Mal-Mbe-DcrssiherinW-Kasse.
Mgliederstand : 1700 . — Sterberente : 5v « Mk.

Aufnahme gesunder Personen zu jeder Zeit. — Anmeldungen
beim Vorsitzenden Herrn Heil , Hellmundstr. 45.  1788

m,
piegierte zu haben 9708*

Joseph Schreiber,
Platterstraße 86.

Lu iiabon in unserer ttaupt-
Niederlage Julius Steffelbauer,
Langgasse 32, ferner in den
meisten Conditoreien-, Colonial-
Delicatess- und Drogen -Ge»
schäften. 1142b

Mrssrch7
zwei Mansarden, auch einzeln,
lofort zu vermiethen. 9705'

<ia jilüaks Mädchen
sucht Stelle. Näheres Schul-
gafse 4. o_ 9703*

Ein Mädchen
sucht Kunden im Waschen und
Putzen. 9701«

Steingasse 14, Hth. l.
tüchtiges Mädchen

- sucht Beschäft. irgend welcher
Art . Dieselbe nimmt auch Aus»
hülfstelle zum Kochen an.
Friedrichstr. 14, Mtlb . 2 Tr . l.

Sichere Existenz!11
Reeller Haupt- od. Neben-
verdienst wird Jedermann |
nachgewiesen. Näh, geg.
Einsendung von 60 Pfg.

in Briefmarken durch
J . A.  Pickl &  Co ., j
Techn .-com . Bureau,!

München . 20516

. Mkkßraße 29
2 Zimmeß und Küche. 1. Stock
ans 1. Juli und eint schone
Dachwohnung auf 1« Mai zu

! vermiethen. 6888

AXerßraßk 19,,
ein kleines Dachlogis a. 1. Juli
zu vermiethen. 6887

Eine Berkäuferiu,
welche drei Jahre in r-Stickerei-
Geschäst thatig war und gute
Zeugnisse besitzt, sucht anderw.
Stellung Näh. Exped. a

aus achtb. Fam. sucht Stelle in
kl. Haush. oder als Haus¬
mädchen. Näh . Riehlstraße 9,
Mittelb. 2 Stg  9683*

Ein junges Wlhen
wird in leichten Dienst gesucht.
Feldstraße 1, 1 St . links. a

Ein junger Lehrer ertheilt

ßkigtl.LuliillitkmA
Anm. Hellmundstraße 64, 1. . a

Ein kräftiges

Dienstmädchen
für Wirthschaft gesucht. 9702*

Mauergasse 3/6.

Aeichssrasse 29,
ist eine Mansarde mit stellte

>zu vermiethen. __

jrankenstraße 21
Hth. 2 rechts, erhält ein Laden»

| frauleiit oder besserer Arbeiter
schönes Zimmer mit oder ohne

9700*

Monatsmädchen
sofort gesucht. Das. kann ei»
ordentl Mädchen das Kleider»
machen und Zuschneiden unent¬
geltlich erlernen.

Kirchgasse9, 3. r.
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Kl.Notzhcmcrssnssr5
erhalten reinliche Arbeiter Kost
und Logis._ 9686*

Hemlmnssriißk 18.
1 St ., schön möbl. Zimmer an
einen anständ. jungen Mann mit
Kost zu vermiethen. 9687*

{jtttMtutllr. 28,
Hth. 1 St . l.» erhält ein rein»

I licher Arbeiter schönes Logis..
I Bett allein. 9710*.

MktzgkWssk 39,
erhalten 2—3 juilge Leute billig.

I Logis. _ 9707»

. Mmndssrasse 57,
I Vdh. Dach, erh. 2 reinl. Arbeiter

schöne Schlafstelle. 9685*

Hemnnnstraße 28
ist durch Versetzung eines Be»
amten eine Wohnung von 3

I Zimmern, Kücheu. Zubeh. und
schöner Auss. aus 1. Juli für

1400 Mark zu vermiethen. Näh.«
12 Stg . r._688W

Hrllmmidssrassk 48 ;
2 rechts, erhalten anständ. Leute

| Kost und Logis._ 6892

WatlmsslG 37
Vdh. 1 Tr . links, ist ein großes

I freundlich möbl. Zimmer mit
I Kaffee auf sofort zu verm. 9704*

Iahussr-sse 34,
12. Stock, 4 Zimmer, 2 Keller
II Mansarde zu verm. Näheres

1. Stock. _
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zu kaufen gesucht. Näh. Michels»
I berg 2, 3 Tr . hoch links. a
124 Meter gut erhaltener starker
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ll-
12 Ctm. innere Weite, hat billigst
I abzugeben. Helnr . Krause,

Gürtler und Metall »Gießerei,
Michelsberg IS.

Zugleich empfehle mich besten»
in allen vorkommenden Liefe»
rungen und Reparaturen an
Gummischläuchen , Strahl¬
rohre » , Schlauchverschrau-
vungen u s. w. _6891
Ein gewandter zuver¬

lässiger

Arbeiter
bei sest . Stellung gegen
hohen Lohn gesucht.
Näheres im General-

! Anzeige r . 6893

* i
au M
wSS
S
fi/fhtE. ♦J -Q«w*N« »»

Loo-r-

17 Jahre alt , sucht sofortige
Stelle als Koch - Bolontär.
Zu erf. Erv. d Bl . »682-

Ein Junge
kann die Steindruckerei gründl.

I erlernen. DruckereiI . Müller,
j Sellmundstraße 48._«

, Ja.WcheaMkidtt
I gegen hohen Lohn gesucht.
>9495 Herrengartenstr. 12.

Aerztlich geprüft ! ^
«ranrerepfleger empfiehlt sich
zu Nachtwachen und Ausfahren.
Adlerstrahe 31, Kth.

Kehrmädchen
! gesucht sur Kletdermachen.

Konraäv, Moridstraß« 1L»
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onm 'vatorinm für Musik,
Dir . : Albert Fuchs,

Rheinstrasse 54 und Webergasse 21.

Donnerstag , den 2 G. April 18 H4L, Abends7 Uhr,
im grossen Saale des Casino , Friedrichstrasse:

C © NCERT.
Henry Litolff.
L. v. Beethoven.

1. Concert -Symphonie No« 3 für Clavier und ;•Orchester . . .
2. Messe in C - dui * op . 86 für Soli , Chor , Orchester u. Orgel

. Billete ä 3 Mk. ihr den nummerirten und 1V2 Mk. für den nicht reservirten Platz sind in den
hiesigen Musikalienhandlungen und in der Buchhandlung des Herrn Römer (Langgasse) er¬
hältlich. Zum Eintritt berechtigen ferner die Abonnements-Karten und die Legitimations-Karten der
Institutsbesucher. 6883

Der Ertrag der Aufführung fliesst dem Stipendienfonds des Conservatoriums zu.

MAGGI-4 >

Gut.
zu 12 und zu 3 Pfennig empfiehl: feiner

schuft aufs Angelegentlichste
W. H. Birk , Adelhaidstraße 41.

Kund
1994b

Suche ein schönes Gut
zu pachen oder zu kaufen.
Uebernahme kann gleich od.
später erfolgen. Angebote
erbitte unt. J.  90 an die
Exp, d.  Bl . 2050b

Spinat
per Pfd. 10 Pfg

Schwalbacherstr . 63 , Part , r.

Tournee August Junkermann

Zwei

Erker-Einrichtungen
sehr billig zu verkaufen bei
Hch. Hess , Weberg . 23.  6885

Eine große praktische
Kinderbettstelle

zu verkaufen . Hermannstr . 20,
3 St . links . 9686*

Darlehen
von 100 Mark gesucht. Rück¬
zahlung nach Uebereinkunft . Gest.
Offerten unter t . 11 an die
Exped. d. Bl . 9688"

Garnison -Kasino
Wiesbaden

sucht zum1. Juli einen
Lelnmei, Mr Köchin.
Bewerber wollen sich melden
Bataillonszimmer I, 80 . zwischen
10 und 11 Uhr Vorm . 6882
nein ausgevildeier « ranken-
™  Pfleger mit gutem Zeug»
niß empfiehlt sich in Kranken¬
wache, Ausfahren u. dgl. Näh.
Adlerstraße 50 , 3 St.  h . 9684*

EinTaperiemlehrlmg
gesucht. ' 6886

Wilh. Bilse , Adlerstr. 10.

Wiesbaden, gr, Casinosaal, Friedrichstr . 22.
Montag, den 30 . April 1894 , Abends 7s8 Uhr. "1

Hofschauspieler
August Junkermann,

Humoristischdramatischer Fritz Reuter-Abend
Vorträge ans:Hanne Nüte, üt line Stromtid, Länsclienn.Hiemeis.

August Junkermann sprioht in einer Jedermann voll¬
kommen verständlichen Mundart.

Eintritt : I . Platz numm. Mk . 3 .— , II . Platz numm. Mk . 2 —
Stehplatz Mark 1 .— . Billetvorverkauf in den Buchhandlungen von
Feiler & Geoks und Moritz & Münzel, Taunusstrasse und an
der Abendkasse von 7 Uhr an. 6877

Kinderwagen
von Mk . 9 .50 bis 120  Mk ., alle Neu¬
heiten am Lager. Größte Auswahl am Platz
vom einfachsten bis elegantesten, passend für
alle Stände. Preise wieder bedeutend
ermäßigt . Durch waggonweisen Bezug
billiger als überall. Größtes Lager von

Sportwagen , Kinderftühlen und
eiserne « Kinderbetten . 6877

Caspar
KirchMeA,Pnrt. n. 1. (Stunt.

Empfehle mein reichhaltiges Lager in : Aquarien,
Grotten , Tnfsteine , imit . Corallen , Frosch-
hanser , Terrarien , Ziermuscheln , Schildkröten,
Laubfrösche , Goldfische , Fischnetze und Fisch-
sutter zur gefl. Abnahme. 6890

J . Stolpe ^ Grnbenßrntze 6,
nächst der Marktstraße.

Wiesbadener

MilitärD Verein.
Von dem am Samstag , den 21. er. erfolgten Ableben

unseres Kameraden

Philipp Metz
seßen wir die Mitglieder hierdurch geziemend in Kenntniß-

Die Beerdigung fand gestern Montag Nachmittag 2 Uhr
statt , und konnte infolge zu spät ergangener Meldung nicht
bekannt gegeben werden . 6898

Der Vorstand.

KMg zu verkaufen
vierschubl. nußbaum gute Kommode 20 Mk., einthüriger
Kteiderschrank 1b Mk., 1 Waschtisch 9 Mk., 1 Waschtisch
mit Marmorplatte 10 Mk., 4 Ladenstühle 6 Mk., I schöner
Spiegel in Goldrahmen 15 Mk., 1 schwarzer Rippttsch5 Mk.,
2 gute Bettstellen a 9 Mk, 1 Stehschreibpult mit Brief-
regal 6 Mk , 5 verschiedeneTische , Küchenschrauk mit Glas»
aufsatz, Bilder , Regulator .Borhänge, Glas , Porzellan¬
sachen. Die Möbel sind fast neu, werden wegen Räumung
sehr billig verkauft . 9711*
Hellmundftratze 37, Hinterh. Part, links, nahe der Bleichstr.

Hermann Brann,
w

w
empfiehlt als

Gelegenheitskauf
einen Posten Jünglings - u . Knaben - I

Anzüge bedeutend unter Preis. 686g|

Costftme
aller Art werden neuesten Schnitts unter Garantie für tadellosen
Sitz schnell und billigst angefertigt , auch getr . Kleider werden
modernisirt bet

Wilnajir. 8, Frau Schneider,Wilrmßr. 8.
_geb . Fahrenberg ._ 9712'

Für Vegetarianer!
Cocosmissbutter

per Pfd .-Dose 65 Pfg.
Alleinige Niederlage:

F. Strasburger Nachfl., Emil Hees,
_Kirchgasse 12. 6615

Billig zu herfanfen!
Eine hochfeine (eichene) Speisezimmer » Einrichtung , 1

sehr guter kreuzsaitiger Flügel , verschiedene sehr gute Betten,
' Schreibsekretar , 1 2thüriger Kleiderschrank, 1 eichenes Herren¬
schreibbureau , 2 prachtvolle Oelgemälde (Landschaften), 1 Wasch¬
kommode mit Marmorplatte , dazu passender Nachttisch, 2 vier-
schubladige nußb . Kommoden , 2 Spiegel , 1 ovaler polirter Tisch,
1 Plüschkanapee , 1 dito mit Damastbezug , 1 Nähtisch , 2 eiserne
Dienstbotenbetten mit Matratzen , 1 Vertikow, 1 viereckiger Klapp¬
tisch, 1 Nachttisch mit Marmorplatte , 1 Herrenschreibtisch, nußb .,
1 dreitheilige Brandkiste , 1 Küchenschrank mit Glasaufsatz , 1
Bügeltisch, l Küchentifch, 1 Hängelampe , 1 Schalwaage mit Ge¬
wichten, 1 eiserne antike Geldkiste, 1 nußb . Salontisch , 1 einth.
Kleiderschrank für Weißzeug eingerichtet, 6 Rohrstühle , 1 Frucht-
schaale, 1 einthür . Eisschrank, 1 Regulator , 1 Bettstelle mit
Strohsack , 6 Barockstühle , 1 Waschkonsole mit Marmorplatte , 1
Spiegel Mk. 5, 1 Spieluhr , 1 Fischständer mit Platte und der¬
gleichen mehr.

Die Sachen sind gut erhalten und werden sehr billig abge¬
geben. Nähere » 6894

25  Meid,straffe 25 , Part.

Habe seit kurzem zwei
artig schöne Partien

grotz-
1962b

per
Rothmein

Wer 50 und so
in Anbruch genommen, die ich sowohl Ken¬
nern, als auch Magenleidenden, Blutarmen,
Reconvalescentenu. s. w. bestens empfehlen
möchte. Versandt in Fässern von 25 Liter
an. Weißweine in allen Preislagen.
Auf Wunsch vorher Proben und Preis¬
liste. Versäume doch ja Niemand einen
Versuch zu wagen und schreibe an

lö-

Jean Pfannebecker,
Weinhandlung , Karlsruhe i. B.

Weltartikel!
In allen Ländern bestens eingefirt!

Man verlange ausdrücklich

SAR & ’ s

ALODONT
1 Anerkannt bestes, ünenMrlicties Zaünpntzmittel.

C(

Erfunden und sanitäfcsbehördlich geprüft 1887 (Attest
Wien , 3. Juli ). 1

Sehr praktisch auf Reisen. — Aromatisch erfrischend*
Per Stück 60 Pfg.

Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem
2043b Stücke bei.

Za haben in Wiesbaden in der Victoria -Apotheke,
Taunus - Apotheke, Amts - Apotheke, Hof- Apotheke,
Wilhelms-Apotheke, Hirsch-Apotheke, Herrn Apotheker
Seyberth und bei Tauber , Droguen-Handlung, Kirch -1
gasseSa ; Apotheker SimoninEltville ; T.KIeininOestrich0  gasseaa;Apotheker SimoninEltville;T.KIa

\AAAA ) AA

vtototiouLdsuck und Verlag:

Empfehle mich zur
Ansertigiingm Htttt». n.SmMntMfi
unter Garantie für guten Sitz und tadelloser
Arbeit . — Reparaturenu. Reinigung werden< "
u. billig besorgt. Auch werden auf pünktliche Raten»
Zahlung Anzüge angefertigt. 6262

Schützenhofstr . 2 , Ecke der Langgasse,
B  Doppelstein,

SB "s baden er S ° cirlätS -Drn ck-rei. Veranm-ortUche Rrdacriou: Für de» politisch«, Theilu«d da» Se-Meton: «hrsndacteur Ferdinand  Koch.'
sur den localen, den allgemein«» Therl und die2«i« °1rr Otto von W ehren.  Sämmttich tu MeSbad« .
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